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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Juſertionsp reis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Aena u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


ZU. 3a, 


Die Agrarkonferenz, 
die in acht Tagen im preußtiſchen Landwirthſchaftsminiſterium 
zuſammentreten ſoll, wird von der ackerbautreibenden Bevölkerung 
mit großer Genugthuung begrüßt werden. Es wäre fteilich 
verfehlt, wenn man allzu ſanguiniſche Erwartungen an dieſes 
Unternehmen knüpfen wollte; allein das eine iſt doch aus 
dem Rundſchreiben und dem Arbeitsplane erſichtlich, daß im 
preußiſchen Staatsminiſterium der Wille vorhanden iſt, dem 
Nothſtande der Landwirthſchaft nach Kräften abzuhelfen und im 


Gegenfage zu der Reichspolitik mit dem Mancheſterthum voll⸗ 


ſtändig zu brechen. 

Sicherlich gehört in den heutigen Zeitläuften, wo die 
„agrariſchen“ Beſtrebungen vom Bundesrathstiſche aus noch 
bei der Berathung des Antrages Graf Kanitz als verderblich 
charakterifirt worden find, und wo die Freihändler dem Triumph 
über die Landwirthſchaft ſchon recht nahe gerückt ſich wähnen, 
ein gewiſſer Muth dazu, mit einem Arbeitsplane, wie der vor⸗ 
liegende, in die Oeffentlichkeit zu treten. Allein, wo ein Wille iſt, 
da iſt auch ein Weg, und gerade die „agrariſchen“ Mitglieder der 
einberufenen Konferenz werden es an pofitiver Mitarbeit nicht 
fehlen laſſen. 

Das Eingreifen der preußiſchen Staatsregierung zu Gunſten 
der Landwirthſchaft kann nur — wie mit Recht in dem Ar⸗ 
beitsplane betont iſt — mittels eines „Syſtems kleiner 
Mittel“ geſchehen. Die größeren Mittel, von denen der 
Herr Reichskanzler leider bislang nichts wiſſen wollte, gehören 
zur Kompetenz des Reichs. Insbeſondere wird die Steigerung 


der Reinerträge, die von dem Herrn Landwirthſchaftsminiſter 


als beſonders wünſchenswerth angeſehen wird, ſich ohne Mit⸗ 
wirkung des Reichs kaum erreichen laſſen. Bekanntlich erſtrebte 
der Antrag Graf Kanitz dieſes Ziel, und nur dadurch, daß man 
die Grundgedanken jenes Antrages verfolgt, wird man, nach⸗ 
dem Deutſchland ſich der Zollautonomie entäußert hat, zu 
einem befriedigenden Ergebniſſe gelangen können. Ferner 
bieten die Börſenreform und die Löſung der Währungsfrage 
dem preußiſchen Minifterium Gelegenheit, im Schoße des Bundes⸗ 
rathes dahin zu wirken, daß nunmehr auch „große Mittel“ 
zur Hebung der landwirthſchaftichen Nothlage in Anwendung 
gebracht werden. 

Daß die Freihändler ebenſo wie die Sozialdemokraten die 
Einberufung der Konferenz wie deren Zuſammenſetzung, die 
allerdings in manchen Stücken zu wünſchen übrig läßt, ſchon jetzt 
mit wahrer Wuth bekämpfen, wird das Vertrauen der Landwirthe 
und deren Hoffnung auf ein pofitives Ergebniß der Berathungen 
nur zu erhöhen im Stande ſein. 


Politiſche Tagesſchau. 
Von Zeit zu Zeit tauchen Gerüchte auf, wonach anläßlich 
des Geſundheitszuſtandes des Königs Otto von Bayern 
die Proklamation des Prinzregenten Luitpold zum Könige in 


In der Poſtmeiſterei. 


Vaterländiſche Erzählung von Zos von Reuß. 
ä (Nachdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 

„Wollen Sie mich denn durchaus aus Ihrer himmliſchen 
Nähe verbannen, gnädigſte Gräfin,“ ſagte der Jagdjunker mit 
komiſchem Erſchrecken, „aus Ihrer Nähe, nach welcher ich 
ſchmachte ...“ 

„Ich verſtehe nicht!“ 

„Ich glaube, Sie wiſſen, daß ich nicht ohne Courage bin. 
Aber die Muſen ſind mir zu ehrwürdig — vor ihnen ergreife ich 
das Haſenpanier!“ 

„Sie ſind unverbeſſerlich!“ i 5 

„Pardon, aber man hat mir einſt nach der neuen Mode die 
Blattern geimpft: vielleicht hats auch gegen die Verskrankheit ge⸗ 
holfen! ... Darf ich Sie Schlitten fahren, morgen? Die Sache 
iſt herrlich! Machen Sie mich glücklich!“ REF 

Gräfin Eulalia ſah in ein paar lachende Augen, die mit 
zärtlicher Bitte auf ſie gerichtet waren. Baron Falkenhauſen 
war Kavalier vom Scheitel bis zur Sohle, dazu betrachtete ſie 
ihn als ihren Landsmann, denn er ſtammte aus der Gegend von 
Troppau, in öſterreichiſch Schleſien. Nur ſeine Abneigung gegen 
die Muſen verdroß ſie . . .. Dennoch ſagte fie ihm nach kurzem 
Beſinnen zu, es plauderte und lachte ſie angenehmer mit dem 
„Landsmann“, als mit allen andern. 

XIII. 

Im Salon brannten die ungezählten Wachskerzen der Krone 
und ſpiegelten ſich in den feingeſchliffenen, blumenumkränzten 
Pfeilerſpiegeln. Der erſte diesjährige Abendzirkel der Gräfin 
Szrodka war zahlreich beſucht, und bezeugte die Sympathien, die 
fie genoß. Graf Szrodka, der die äſthetiſchen Liebhabereien 
ſeiner Gemahlin einfach als „deutſch“ belächelt, hatte ſich ſehr 
entſchieden zur Hofpartei gehalten und die Gunſt des Königs ge⸗ 
noſſen. Gräfin Eulalia hingegen hatte ihre Einladungen haupt⸗ 
ſächlich an den wohlhabenden unabhängigen Adel gerichtet, dem 
ſie ſelbſt zugehörte. Neben dieſem ſollten Kunſt und Wiſſenſchaft 
in ihrem Hauſe eine Heimſtätte finden, die im reizenden Elbflorenz 
niemals gefehlt haben. 

Neben Eliſa von der Recke und ihrem Unzertrennlichen, dem 
braven Tiedge, war heute der junge Dichter Theodor Körner der 
Mittelpunkt des literariſchen Kreiſes. Nach der erſten Auf⸗ 
führung ſeines Zriny am Burgtheater zu Wien war er zum Hof⸗ 


—— 


Ausfiht genommen ſei. Dieſelben werden regelmäßig dementirt. 
Daſſelbe geſchieht auch neuerdings wieder, nachdem die Gerüchte 
mit beſonderer Sicherheit aufgetreten waren. 

Der Dortmund ⸗ Rhein - Kanal iſt, wie zu er⸗ 
warten ſtand, vom Abgeordnetenhauſe mit erheblicher Mehrheit 
abgelehnt worden. Freifinnige und offiziöſe Preßſtimmen waren 
von Anfang an bemüht, die ablehnende Haltung der Konſer— 
vativen durch die Unterſtellung zu motiviren, als wollten unſere 
Geſinnungsgenoſſen eine Politik der Rache treiben und ihre 
„Macht“ zeigen. Auf derartige perfide Verdächtigungen zu ant⸗ 
worten, verbietet ſich von ſelbſt. Die konſervative Fraktion hat 
bei ihrem Votum lediglich durch ſachliche Erwägungen ſich leiten 
laſſen; auch die Anſicht, als ſtünde die Ablehnung der Kanal: 
forderungen in irgend einem Zuſammenhange mit der Auf: 
hebung der Staffeltarife, iſt, wie auch Abg. von Winckler am 
Freitag hervorhob, irrig. Die Bedenken, welche die konſervativen 
Abgeordneten zu einem ablehnenden Beſchluſſe führten, waren 
techniſcher, wirthſchaftlicher und finanzieller Natur, wie ſie von 
den konſervativen Wortführern wiederholt hervorgehoben und 
bis zuletzt unwiderlegt geblieben ſind. Prinzipielle Kanalgegner 
find die Konſervativen keineswegs; noch weniger liegt es in 
der Art der konſervativen Weltanſchauung, perſönliche Politik 
zu treiben. 

Ueber den Finanzminiſter Miquel veröffentlicht der 
„Reichsbote“ eine angeblich auf Thatſachen beruhende Verſion, 
wie Herr Miquel Miniſter geworden iſt. Das Blatt zählt 
folgende verſchiedene Gelegenheiten auf, bei denen eine Miniſter⸗ 
kandidatur Miquels bereits in Frage geſtanden habe: 1884 
habe Fürſt Bismarck Herrn Miquel an die Stelle des Miniſters 
v. Puttkamer bringen wollen, Miquel habe aber abgelehnt. 
1887 habe der Reichskanzler Herrn Miquel mit dem Portefeuille 
des preußiſchen Handelsminiſteriums betrauen wollen, ſei aber 
in Folge einer Auseinanderſetzung zwiſchen der „Kreuzzeitung“ 
und der „Germania“ wieder davon abgekommen. 1889 ſei 
dann die Bekanntſchaft Kaiſer Wilhelms II. mit Miquel durch 
den Grafen Walderſee vermittelt worden, Graf Walderſee und 
Miquel hätten im Herrenhaufe rege Fühlung genommen 
und ſich beſonders in kirchlichen Fragen zuſammengefunden; 
fo habe die Idee, deren Verwirklichung die bekannte Walderſee⸗ 
Verſammlung von 1887 galt, an Miquel einen kräftigen Ver⸗ 
treter gehabt. Durch Empfehlung des Grafen Walderſee ſei 
Herr Miquel dann beim Kaiſer eingeführt worden. Kurz darauf 
habe der Kaiſer ihn bei dem Kriegsminiſter mit den Worten: 
„Sie find mein Mann!“ angeredet; bei der Anweſenheit des 
Kaiſers in Frankfurt a. M. im Dezember 1891 wurde dann 
Herr Miquel beſonders geehrt und ein halbes Jahr ſpäter wurde 
er dann Finanzminiſter. 

Zu dem am 10. Februar zwiſchen dem deut ſchen 
Reich und Rußland getroffenen Abkommen, nach welchem 
ſich beide Theile verpflichtet haben, ihre gegenwärtigen und ihre 


theaterdichter ernannt worden, und nun glückſtrahlend nach Dresden 
gekommen, um ſeine Eltern zu beſuchen und ſich im Glanz ſeines 
Ruhmes zu ſonnen. 
Der Unterhaltungsſtoff war der ausgedehnteſte, wie es eben 
nur in einer Geſellſchaft möglich war, deren Mitglieder ver— 
ſchiedenen Nationalitäten und mannigfachen Berufsklaſſen ange: 
hörten. Er berührte alles, was die Gegenwart bewegte: Theater, 
Kunſt und Wiſſenſchaft, aber auch Stadtklatſch fehlte nicht ganz. 
Daß die Politik, ſobald dies Geſprächsthema einmal angeregt 
war, die Geiſter beherrſchte und das Feld behauptete, war 
ſelbſtverſtändlich, beſonders in der auffallenden Zuſammenſetzung 
des gegenwärtigen Dresdens! 
Der Hof war franzöſiſch, aber ſchon begann ſich auch in 
Hofkreiſen eine Partei zu regen, die in die verlaſſene deutſche 
Politik zurückzulenken verſuchte. An ihrer Spitzte ſtand der 
Oeſterreicher, Baron Falkenhauſen, der vorläufig aber noch ohne 
Einfluß war. Aber auch die franzöſiſche Partei ſpaltete ſich noch. 
Neben der durch Schmeicheleien, Ehrenbezeugungen und Geſchenke 
beſtochenen Partei Napoleons gab es aus den Revolutions⸗ 
jahren noch ein Dutzend Legitimiſtenfamilien in Dresden, die ſich 
zur Rückkehr nach Frankreich nicht zu entſchließen vermochten, 
weil ſie den Uſurpator verabſcheuten, und die es darum vorzogen, 
bis zur Rückkehr der Bourbonen im Exil auszuharren. Sie ge⸗ 
noſſen im Allgemeinen beſonderer Sympathien, die neufranzöſiſche 
Partei reſpektirte ſie als Landsleute, und die Deutſchen achteten 
ſie um die Unerſchütterlichkeit ihrer Grundſätze. i 
In erſter Linie bildete der Brand von Moskau das Ge: 
ſprächsthema. Nur ganz allmählich war die Kunde ins Ausland 
gedrungen. Das Ungeheuerliche war Anfangs angezweifelt 
worden, erſt nach und nach lernte man an die entſetzliche Wahr⸗ 
heit glauben. Der volle Umfang und die nothwendigen, ver⸗ 
derbenbringenden Folgen der heroiſchen That wurden aber auch 
jetzt noch nicht vollkommen verſtanden. Die franzöſiſchen Bulletins 
meldeten, daß die Truppen vor der Stadt ein Lager bezogen 
hätten, und große Beute in den Trümmern gemacht hätten. 
Napoleon ſelbſt ſaß ſicher im Kreml, der faſt gänzlich von den 
Flammen verſchont geblieben war. N i - 
„Und wenn er herabſchaut vom heiligen Kreml, dieſem 
Meere von Domen, Kreuzen und kegelartigen Glockenthürmen — 
was mag er denken?“ frug Frau Eliſa von der Recke, welche 
als geborene Kurländerin in ihrer Jugend einſt einen Winter in 
Moskau verlebt hatte. „Ich begreife die Heldennatur nicht mehr! 
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früheren Angehörigen, jo weit dieſe eine andere Staatsange⸗ 3 


hörigkeit nicht erworben haben, auf Verlangen des anderen 
Theiles zu übernehmen, hat der Miniſter des Innern unter dem 
6. Mai für die zuſtändigen Behörden eine Reihe von Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen erlaſſen. Das Uebernahmeabkommen iſt am 
7. Mai in Kraft getreten. 


die Beſtätigung abgewartet werden. Nach 
Drahtnachricht empfing die Kapregierung am 19. Mai eine Mel⸗ 
dung, die deutſchen Behörden in Damaraland hätten dem 


Häuptling Wit bot ihre Friedensbedingungen geſtellt, die in 
der Auslieferung aller geraubten Hinterlader und in der Aner⸗ 
Wit oi ſoll aber dieſe 


kennung der deutſchen Macht beſtanden. 
Bedingungen höhniſch zurückgewieſen haben mit dem Bemerken, 
er hätte den Ueberfall von Hornkrantz im vorigen Jahre nicht 
vergeſſen. 


geriſchen Operationen. 


Ueber die geſtern gemeldete Entdeckung einer 
nachfolgende Angaben: Der Verbindung, die weitverzweigt iſt, 
gehören vorwiegend Studenten, ältere Schüler und kleine Beamte 


an. 


tionäre Flugſchriften und an den Zaren gerichtete Proklamatio⸗ 
nen beſchlagnahmt. Unter den zu der Verbindung gehörigen 
Perſonen befinden ſich auch der Sohn und die Tochter einer 
Generalswittwe. Bei dem Mädchen fand man auf dem Körper 
verborgen eine Menge Briefe und Druckſachen, 
Schlüſſel zu den in Chiffreſchrift abgefaßten Korreſpondenzen. 


Bisher find 26 Perſonen in die Peter Paul-⸗Feſtung eingeliefert 


worden. 

König Alexander von Serbien hat aufs neue 
einen Staatsſtreich ins Werk geſetzt mit anſcheinend glück⸗ 
lichem Gelingen. Die Proklamation an das ſerbiſche Volk, mit 
welcher der König die Verfaſſung vom 22. Dezemer 1888 ſus⸗ 
pendirt und die Verfaſſung vom 29. Juni 1869 in ihrer vollen 
Tragweite wieder ins Leben ruft, brandmarkt die Uebelſtände 
der Verfaſſung und der Parteileidenſchaften und bringt die Liebe 
des Königs für das Volk ſowie die Sorge deſſelben für die 
Wohlfahrt des Landes herzlich zum Ausdruck. Das Kabinet 
Nikolajevitſch, welches gleichzeitig ſeine Entlaſſung gab, ver⸗ 


ſicherte der König ſeines vollſten Vertrauens, er beſtätigte alle 1 


Miniſter in ihren Funktionen. Durch einen zweiten, auf den 
Vorſchlag des Miniſterraths und auf Grund des Artikels 56 
der Verfaſſung erlaſſenen Ukas werden alle mit der Verfaſſung 
im Widerſpruch ſtehenden Geſetze betreffend die Preſſe und die 
Gemeindewahlen abgeſchafft und die früheren aus der Ver⸗ 
faſſung vom Jahre 1869 hervorgehenden Geſetze reaktivirt. 
Zum Präfidenten des durch den Ukas ernannten Staatsraths 


Ein Mann, dem die Macht verliehen ward, der Segen der 
Menſchheit zu ſein: wie vermag er zum Fluche zu greifen, um 
ihn von einem Ende der Welt zum andern zu tragen?“ 

„Die hohe Eliſa vermag nur nach dem eigenen Edelmuthe 
zu ſchließen!“ ſagte Tiedge mit einer huldigenden Geberde nach 


der Seelenfreundin, die, wie vor fünfundzwanzig Jahren, noch 
immer in die Himmelsfarbe, die Farbe der „ſchönen Seelen“ 


gekleidet ging. „Die reine Seele des idealen Weibes ahnt nicht 
den Abgrund, welchen Ehrgeiz und Herrſchbegier in der Bruſt 
des korſiſchen Tyrannen entzündet haben!, 

„Und wärs möglich, daß er nicht die Thränenſtröme der 
Unglücklichen ſieht, welche untergehen in dem allgemeinen Ver⸗ 
derben?“ frug Frau Eliſa wieder. „Gewahrt er nicht, daß die 
Erde ſich roth färbt unter ſeinen Tritten?“ 

„Er blickt auf ſeinen Stern, die Welt kümmert ihn nicht!“ 
„Entſetzlich!“ N 
„In der That, nur die Muſe gewährt Troſt und Be⸗ 
ruhigung in dieſer ſchweren Zeit!“ ſagte Magiſter Tiedge ergeben. 


„Glücklich der Mann, der ſich den Tempel, den er ihr in der 


Bruſt erbaut hat, nicht durch Wetterwolken zerſtören läßt!“ 


fuhr plötzlich der junge Theaterdichter in die Höhe, der bis jetzt 
nachſinnend und beſcheiden zugehört hatte. „Und der Augenblick 


kommt näher! Ja, die Entſcheidung naht, bald wird es heißen: E 


jetzt oder nie!“ ſchloß er feurig. 


mäßig leicht zu irren, in ſolchen Dingen,“ lächelte Magiſter 
Tiedge wieder. 


boden ſchlagen zu ſehen .. .. Zwei Dutzend Jahre mehr und 
1 gelernt, daß auch der Streitwagen nur in ſeiner Spur 
Follt E 
„Bis ihn der Kämpfer durch ſeine Kraft in andere Bahnen 
zwingt!“ 5 


verſuchen Sie niemals mehr als in Liebe, Freundſchaft und 
Dichtkunſt glücklich zu ſein!“ rieth Tiedge abermals. 
„Wer vermag zu athmen in einem Kerker? Zum Licht, zur 
Freiheit drängt alles — ohne fie giebt es kein Glück!“ entngegnete 
Körner in ſteigendem Feuer. 

(Fortſetzung folgt.) 


— — — „bis ihn die Zeit ſelbſt in Trümmer schlägt!“ 


„Wer kann es wiſſen? Aber die Jugend pflegt erfahrungs⸗ 


Für folgende Londoner Depeſche der „Voſſ. Ztg.“ muß 
einer Kapſtadtern 


Bei Abgang der letzten Poſt von Walfiſchbay war — 
Ausfiht vorhanden auf eine baldige Wiederaufnahme der krie⸗ 


Ver⸗ 
ſchwörung in Rußland macht das Bureau „Herold“ 
Zahlreiche Verhaftungen in Petersburg, Moskau und an⸗ 5 


deren Städten wurden vorgenommen, außerdem wurden revolu. 


ſowie den 


„Weil im Buſen verzehrend heiß das eigene 
Feuer brennt, glaubt fie allenthalben Flammen aus dem Erde | 


„Beherzigen Sie den Rath des väterlichen Freundes und 4 


wurde der ehemalige Miniſterpräſident Nikola Chriſtiſch ernannt. 


Ferner wird ein Kaſſationshof gebildet unter dem Vorfitz des 
Präfidenten des Appellattonsgerichtes Babowitſch und ein Red: 


nungehof unter dem Vorſitz von Georg Stefanowitſch. 


zöſiſche Miſſionäre gemeldet. 


2 Hierzu liegt 


Aus China werden ſchlimme Ausſchreitungen gegen fran⸗ 


Freufiſcher Landtag. 
Y Abgeordnetenhaus. 
69. Sitzung vom 21. Mai 1894. 
(Vormittags 11 Uhr.) 

Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung des Geſetzentwurfs 
über die Land wirthſchaftskammern. 
ein von den Konſervativen, Freikonſervativen und 
26 Nationalliberalen unterzeichneter Kompromißantrag vor, wonach 


die Errichtung von Landwirthſchaftskammern durch königliche Verordnung 
nach Anhörung der Provinziallandtage erfolgen kann. Die erſte Wahl 


* 


ſoll durch die Kreistage geſchehen, es bleibt aber den Kammern über⸗ 


laſſen, durch Statut mit königlicher Genehmigung ein Wahlrecht im 


Nutznießer oder Pächter 


aus dem die Kompromißanträge hervorgegangen ſeien. 


Sinne der früheren Kommiſſionsvorſchläge (indirekte Wahl, quantitative 
Bemeſſung des Wahlrechts nach dem Grundſteuerreinertrage) feſtzuſetzen. 


Wird die Wahl durch die Kreistage beibehalten, ſo ſind von den Ver⸗ 


tretern der Städte nur diejenigen wahlberechtigt, die als Eigenthümer, 
2 landwirthſchaftlicher Grundſtücke oder aus 
ſonſtigen im Geſetz angegebenen Gründen ſich im Beſitz des paſſiven 
Wahlrechts befinden. 
5 Ein Antrag v. Schalſcha (C.) will als Maß der Wahlberechtigung 
für jeden einzelnen Wähler nicht den wirklichen Grundſteuerreinertrag, 
ſondern einen um 150 Mk. größeren Betrag zu Grunde legen. 
. Abg. Graf Hoensbroech (C.) beantragt, die Staatsbeamten, haupt⸗ 
ſächlich die Landräthe, für nicht wählbar zu erklären. 
i Ein Antrag Hanſen (frk.) will das Landes⸗Oekonomiekollegium 
25 eine aus den Landwirthſchaftskammern gebildete Landeskammer 
erſetzen. 

Abg. Graf Hoensbroech (C.) bedauert das unnatürliche Bündniß, 
Er hätte eine 
3 ung der Konjervativen mit dem Centrum gehofft. Die in der 
zweiten Leſung verworfenen Kommiſſionsvorſchläge hätten eine beſſere 


Grundlage für das Geſetz geboten. An der obligatoriſchen Errichtung 


der Kammern hätte feftgehalten werden müſſen. 


Abg. v. Kroecher (konſ.) erklärt, ſeine Freunde ſtimmten für die 
Kompromißvorſchläge, obwohl fie das Geſetz lieber beſſer gemacht hätten, 
als es dadurch werde. Sie hätten es gern mit dem Centrum gemacht, 
da es dann viel beſſer geworden wäre. Aber die Haltung des Centrums 
habe die Konſervativen gezwungen, mit einem weniger guten Geſetze 
ſich zu begnügen. Sie hätten es den Herren des Centrums am Frei⸗ 
tage geſagt: Wir machen das Geſetz unter allen Umſtänden, wir nehmen 
es, wie wir es kriegen können. 
Abg. Frhr. v. Heereman (C.) hält das Vorgehen zur Schaffung 


der Kammern für übereilt, die Frage ſei noch ungeklärt. Sollten die 


Kompromißanträge angenommen werden, fo hoffe er, daß die praktiſche 
Ausführung des Entwurfes bald zur Abänderung ſeiner großen Mängel 


* 


3 ihm ſelbſt Uneinigkeit herrſche. 


führen werde. 


Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) weiſt den Vorwurf der Uebereilung 
zurück. Mit dem Centrum habe man nicht verhandeln können, weil in 
Das Kumpromiß habe das Wahl⸗ 


verfahren vereinfacht und den Verſchiedenheiten der einzelnen Landes⸗ 
ttheile Rechnung getragen. 


Abg. Graw (C.) ſpricht gegen das Kompromiß. 
Abg. v. Heede (nil.) erklärt, der größte Theil feiner Partei werde 
dem Kompromiß zuſtimmen, da es die obligatoriſche Einführung der 


Kammern beſeitige und das Wahlverfahren ſich den provinziellen Be⸗ 
baürfniſſen anſchließe. 


Miniſter v. Heyden kann über den Kompromißantrag namens 
der Regierung keine Erklärung abgeben. Er perſönlich ſei der Anſicht, 


. daß ſich auch mit dieſem Antrage die Sache machen laſſen werde. 


Meinung; dieſe lehnten die Kompromißanträge ab, weil ſie die vor⸗ 
geſchlagenen Kammern für verkappte 


Abg. Krauſe (nil.) iſt mit einem Theile feiner Freunde anderer 


müßten. Die Meinung der Provinziallandtage werde für die Regierung 


nicht beſtimmend fein. 


= Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (frk.) freut fich, daß die Konſervativen 


Dr 


ihre Bedenken gegen das Kompromiß aufgegeben haben, und hofft, daß 


dieſe Vorlage der erſte Schritt zur Beſſerung der landwirthſchaftlichen 


Verhältniſſe ſein werde. 


Abg. Dasbach (C.) bedauert, daß die Konſervativen ſich nicht mit 


dem Centrum geeinigt haben. Die Kompromißanträge ſeien unannehmbar. 
Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.) entgegnet, feine Partei fei von dem 
Wunſche ausgegangen, etwas Annehmbares zu Stande zu bringen. 
Sie hätten deshalb dem Kompromiß zugeſtimmt, obgleich ſie auch jetzt 
noch die Kommiſſionsbeſchlüſſe für beſſer hielten. Mit dem Centrum ſei 
eine Einigung nicht möglich geweſen, da es an den für die Konſer⸗ 
vativen unannehmbaren Herold'ſchen Anträgen hartnäckig feſtge⸗ 
halten habe. 
Abg. Kloſe (C.) meint, durch das Geſetz in ſeiner jetzigen Form 
werde ein neuer Anlaß zu Agitationen in die Kreistage hineingetragen. 
Abg. v. Tzſchoppe (frk.) befürwortet das Kompromiß. Das Geſetz 
ſei die Vorbedingung für die von der Regierung beabſichtigten agrariſchen 
Reformen. Werde die Vorlage abgelehnt, ſo werde die Regierung mit 
Recht den Vorwurf erheben, daß es den Befürwortern der agrariſchen 
Reformen mit dieſen nicht ernſt ſei. = 
Abg. Conrad (C.) will lieber das ganze Geſetz fallen laſſen, als 
Pfuſcharbeit machen. 
Abg. v. Ploetz (konſ.) ſtimmt für die Vorſchläge, um der Lands 


wirthſchaft die Möglichkeit zu bieten, in legaler Weile ihre Anſichten 


zum Ausdruck 


> 
* 


würden 


zu bringen. Den Bund der Landwirthe in die Debatte 
15 ziehen, ſei hier nicht nöthig; denn hier komme die Regierung den 

ünſchen der Landwirthſchaft entgegen, was im Reichstage nicht geſchehe, 
Wenn aus der Vorlage nur das Eine herauskomme, daß die Land⸗ 
wirthſchaft Antheil erhalte an der Beauffihtigung der Börſe und der 
Viehmärkte, ſo ſei ſchon viel gewonnen. Was die Wahlen betreffe, ſo 


ja nur Landwirthe gewählt werden, die zielbewußt handeln 


würden; ob der kleine oder große Grundbeſitz dabei überwiege, ſei daher 


* 
— 


— 


5 


die 


gleichgiltig. Der kleine Grundbeſitz habe Vertrauen zum großen, und 


der große habe ſelbſt ein Intereſſe daran, daß, wo geeignete bäuerliche 
Kandidaten ſeien, ſolche gewählt würden. i 
Abg. Herold (C.) meint, die Hauptgründe des Kompromiſſes ſeien 
das Beſtreben, dem Großgrundbeſitz ſeine Machtſtellung zu ſichern, und 
die Polenfurcht. N 
Abg. Frhr. v. Los (C.) ſpricht kurz gegen das Kompromiß. 
Abg. v. Jazdzewski (Pole) ſtimmt mit ſeinen Freunden gegen 


Polen mit ſich brächten. 
Die Generaldiskuſſion wird geſchloſſen. Zu § 1 (Errichtung der 


Kammern nach Anhörung der Provinziallandtage) bemerkt 


fi 


. 


9 2 


Abg. Rickert (frſ. Vgg.), nach der Faſſung dieſes Paragraphen 
könne von fakultativen Kammern keine Rede ſein. 


Vorlage ſei der erſte Schritt auf dem Wege der Agrarreform. Er ſei 


nicht begierig darauf, die weiteren Schritte kennen zu lernen. 


Schaffung einer landwirthſchaftlichen Centralbehörde. 


5 Miniſter v. Heyden hält dieſe Reſolution für verfrüht. Erſt müſſe 
die Frage entſchieden ſein, in welchem Umfange die Landwirthſchafts⸗ 


kammern ins Leben treten. Daß aber demnächſt die natürliche Ent⸗ 
wickelung zur Schaffung einer 


Abg. Sattler 


der Kammern keine obligatoriſche ſein ſolle. 
Die 88 1 bis 5e werden nach den Kompromißvorſchlägen 
angenommen. f 
= Abg. v. Schal ſcha (C.) zieht hierauf feinen Antrag als aus: 
ſichtslos zurück. 


ee. Dienstag 11 Uhr: Weiterberathung. 


er —— 


obligatoriſche Kammern halten 


Anträge, die eine Benachtheiligung der Provinz Poſen und der 


Nur die Provinz 
Poſen werde keine Kammer erhalten. Frhr. v. Zedlitz ſage, die e ei | 


f 
S N landwirthſchaftlichen Centralbehörde ausgeiprachen ba. 
führen werde, ſei ihm nicht zweifelhaft. 
Abg. Hanſen (frk.) zieht mit Rückſicht auf dieſe Erklärung feinen 
Antrag zurück. BEN i , ! 
2. (ntl.) erklärt ſich gleichfalls durch die Aeußerungen 
4 > Miniſters befriedigt, da daraus hervorgehe, daß die Einführung 


utſches Reich. 
Heutſche . 21. Mai 1894. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem bisherigen franzöfiſchen 
Militärattaché Oberſtlieutenant Maunier bei deſſen Abberufung 
von ſeinem hieſigen Poſten ſeine Photographie mit einer eigen⸗ 
händigen Widmung verehrt und ihm den Kronenorden 2. Klaſſe 
verliehen. 
ſtab ein. Sein Nachfolger auf dem hieſigen Poſten iſt Major 
Graf de Foucault. 

— Se. Maj. der Kaiſer wird noch vor dem 30. Mai nach 
Berlin von ſeinem Jagdausfluge zurückkehren. 

— Der Kaiſer hat ein koſtbares filbernes Tafelbeſteck für die 
große Landwirthſchafte⸗Ausſtellung im Treptower Park bei 
Berlin geſtiftet. Der Kaiſerpreis iſt für die beſte züchteriſche 
Leiſtung eines Einzelausſtellers von Pferden (Privatgeſtüt) 
beſtimmt worden. Auch Prinz Heinrich, der Ehrenpräfident der 
Ausſtellung, hat einen für Rinderzüchter beſtimmten ſilbernen 
Pokal überwieſen. Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
ſandte 1000 Mark zu Preiſen für Schafzüchter. Das preußiſche 
Landwirthſchaftsminiſterium bewilligte zwölf Bronzeſtatuetten, 
Pferde, Rinder, Schafe und Schweine darſtellend, als Sieger⸗ 
preiſe für dieſe Thierabtheilungen. Das großherzoglich badiſche 
Miniſterium des Innern ſandte 2500 Mark für Rinderpreiſe 
und der Landeskulturrath des Königreichs Sachſen 500 Mark 
für Schweinepreiſe. Von den 10 000 Mark, welche die Stadt 
Berlin der Ausſtellung bewilligt hat, find 3000 Mark für 
Pferde, 4750 Mark für Rinder, je 1000 Mark für Schafe und 
Schweine, 150 für Geflügel und Kaninchen und 100 Mk. für 
Bienenwirthſchaft beſtimmt worden. Insgeſammt kommen 
129 176 Mark 'n Geldpreiſen, 33 Preisgaben und 589 Preis⸗ 
münzen zur Vertheilung. 

— Ihre Maj. die Katſerin gedachte am Montag Abend in 
Begleitung der Frau Prinzeſſin Heinrich mit dem fahrplan⸗ 
mäßigen Zuge Kiel zu verlaſſen und am Dienftag früh wieder 
in Berlin einzutreffen. Am Mittwoch wird die Kaiſerin die 
Generalverſammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins in der 
Singakademie abhalten. 

— Der König von Dännemark empfing in Wiesbaden den 
Kommandeur ſeines Thüringiſchen Ulanenregiments, Oberſtlieu⸗ 
tenant Sieg, der ſich, begleitet von Regimentsadjutanten, bei 
ihm als dem Regimentschef meldete. Der König lud die Herren 
zur Abendtafel. Nächſter Tage ſtattet der König der Kaiſerin 
Friedrich einen Beſuch auf Schloß Friedrichshof ab. 

— Der dermalige Oberpräfident von Schlefien von Seydewitz 
iſt bekanntlich um ſeine Verabſchiedung zum Herbſt eingekommen. 
Unter den Perſönlichkeiten, welche zur Nachfolge in Betracht 
kommen, ſteht, wie die Milit. Polit. Correſp. erfährt, mit in 
erſter Linie auch der vormalige Kultusminiſter Graf von Zedlitz⸗ 
Trügfchler, welcher in der Provinz angeſeſſen iſt. 5 

— Auf Einladung der Regierungen von Deutſchland, 
Holland, Oeſterreich, Italien und der Schweiz haben ſich 25 
engliſche Feuerwehroffiziere auf den Kontinent begeben, um die 
feſtländiſchen Feuerwehreinrichtungen kennen zu lernen. Zwölf 
der Herren find geſtern hier angekommen, beſichtigten heute 
Vormittag das Hauptdepot der Berliner Feuerwehr und wohnte 
dort einer intereſſanten Vorführung bei. . 
In die Kommiſſion des Herrenhauſes für die Land⸗ 
wirthſchaftskammern iſt anftatt des Frhrn. von Schorlemer-Alft 
Freiherr v. Landsberg⸗Velen gewählt worden. 

— An die Stelle des erkrankten Frhrn. v. Schorlemer⸗ 
Alſt hat der Landwirthſchaftsminiſter den ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden des Weſtf. Bauernvereins Oekonomierath Winkelmann: 
Köbbing zur Theilnahme an der am 28. Mai hier beginnenden 
landwirthſchaftlichen Konferenz einberufen. Ferner iſt der „Ger⸗ 
mania“ zufolge nachträglich auch noch der Amtsgerichtsrath Schmitz⸗ 


Erkelenz in die Konferenz berufen worden. 


— Zu der bevorſtehenden Berufung des Herrn v. Kiderlen- 
Wächter auf den Geſandtenpoſten in Hamburg ſchreibt die 
„Münchener Allg. Ztg.“: „Diplomatiſche Kreiſe find geneigt, 
die Verſetzung auf den ziemlich bedeutungsloſen Hamburger 
Poſten nicht als beſondere Beförderung zu betrachten, umſomehr 
als der Geh. Leg. Rath einen ungleich wichtigeren Poſten ſchein⸗ 
bar nicht ausſichtslos erſtrebte, und man erzählt ſich in wohlun⸗ 
terrichteten Kreiſen, daß Herr v. Kiderlen-Wächter ſich das 
beſondere Wohlwollen des Kaiſers durch eine Anordnung ver⸗ 
ſcherzte, die den Monarchen unmittelbar vor der Abreiſe nach 
Abbazia ſehr verſtimmte. 

— Der Generalſynodalrath hat ſich für die fakultative Ein⸗ 


führung der neuen Agende entſchieden. 


— Noch immer gehen bei dem Vorſtande der konſervativen 
Fraktion des Reichstags Zuſtimmungsadreſſen zur Haltung der 
Fraktion in der Handelsvertragsfrage ein. Durch dieſe zahlreichen 
Kundgebungen wird die Behauptung der Gegner, es ſtände die 
konſervattve Wählerſchaft nicht hinter ihren Abgeordneten, am 
beſten widerlegte. 

— Nach dem „Hannov. Kourier“ ſoll Kanzler Leiſt nach 
Amerika entwichen ſein. 

— Wie Berliner Blätter berichten, iſt ein Bataillon des 
Füſ.⸗Regis. Nr. 35 in Brandenburg a. H. mit den neuen 
Uniformen verſehen worden. Die endgiltige Entſcheidung über 
die Verwendung der neuen Uniformflüde ſoll zum Herbſt 
erfolgen. 

— Das Panzerſchlff „Brandenburg“ wird feine durch die 
Kataſtrophe vom 16. Februar unterbrochenen Probefahrten Mitte 
Juni wieder aufnehmen können. Vorher werden ſämmtliche 
Maſchinen⸗ und Keſſeltheile des Panzers durch eine eigens zu 
dieſem Zwecke zuſammenberuſene Kommiſſion, welche ſich aus 


Abg. v. Hanſen (ff) befürwortet feine Yefolution betreffend Autoritäten im Maſchinenbaufach zuſammenſetzt, geprüft werden. 


— Offiziös wird daran feſtgehalten, daß ſich der Kaiſer zu 


Gunſten das Terrains am Lietzenſee (Witzleben) in Charlotten⸗ 


burg als Platz für die Berliner Gewerbeausſtellung 1896 
Die Ermächtigung, von der im Auftrage 


des Kaiſers gethanenen Aeußerungen beliebigen Gebrauch zu 


machen, ſei auedrücklich gegeben. 

— Der Redakteur der „Nordd. Allg. Ztg.“ Karl Diederich 
iſt im Alter von faſt 70 Jahren an den Folgen eines Leber⸗ 
leidens geſtorben Er gehörte ſeit nahezu 25 Jahren der 
Redaktion der „N. A. Z.“ an. a 

— Die geſtern in Flensburg ſtattgefundene General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Seeberufsgenoſſenſchaft beſchloß in Anweſenheit 
des Präſidenten des Reichs⸗Verſicherungsamts, fortan die Schiff⸗ 
fahrtsbetrtebe durch Beauftragte Überwachen zu laſſen, um die 
Sicherheit der Betriebe zu erhöhen und Unfälle zu verhüten. 


Maunier tritt in den großen franzöfiſchen General: 


Neuſtadt a. d. Haardt, 21. Mai. Prinz Ludwig von 


Bayern iſt geſtern Abend in Deidesheim eingetroffen, wo er als 


Gaſt des Reichsraths Buhl bis Sonntag verbleibt. — Heute 
Vormittag wurde die Wanderverſammlung bayeriſcher Land⸗ 
wirthe, welcher Prinz Ludwig beiwohnt, eröffnet. — Der Statt⸗ 
halter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt zu Hohenlohe, trifft im Laufe 
des vormittags hier ein, um den Prinzen Ludwig zu begrüßen 
und die pfälziſche Kreisthierſchau zu beſuchen. 

Stuttgart, 21. Mai. Der Disziplinarhof hat den Ober⸗ 
bürgermeiſter Hegelmaier von der Anſchuldigung der Amts⸗ 
unwürdigkeit freigeſprochen, die Suspenfion deſſelben von ſeinem 
Amte aufgehoben, ihn dagegen zu 100 Mark Ordnungsſtrafe und 
den halben Koſten des Verfahrens verurtheilt. 

Sigmaringen, 21. Mai. Prinz Ferdinand von Rumänien 


Ausland. 

Budapeſt, 21. Mai. Wegen des rapiden Umſichgreifens 
der nationalen Hetze wird die Regierung nach Oberungarn und 
Siebenbürgen Regierungskommiſſare zu eventuell energiſchem Ein⸗ 
ſchreiten entſenden. 

Klauſenburg, 21. Mai. Das Urtheil im Memorandum-⸗Prozeß 
dürfte Ende der Woche geſprochen werden. Zahlreiche Familien, 
welche bei einer etwaigen Verurtheilung eine Demonſtration der 
Rumänen befürchten, flüchten aus den umliegenden Ortſchaften 
nach Klauſenburg. 

Nom, 20. Mai. Der Papſt wird morgen nach dem öffent⸗ 
lichen Konfiſtorium, in welchem die neuernannten Kardinäle den 
Kardinalshut erhalten, ein geheimes Konſiſtorium abhalten und 
in dieſem 24 neue Biſchöfe präkoniſiren, unter den letzteren den 
Biſchof Komp von Fulda. Gleichzeitig wird der Papſft die Er⸗ 
nennung von 36 Biſchöfen, die nach dem letzten Konfiſtorium 
im Junt 1893 durch päpſtliches Breve die Biſchofswürde er⸗ 
hielten, nottfiziren. 

Madrid, 20. Mai. In der heute ſtattgehabten Sitzung des 
Miniſterrathes wurde das Budget der ordentlichen Ausgaben 
für 1894/95 auf 737 Millionen Peſetas, wie im vorigen Jahre, 
feſtgeſetzt. 

Paris, 21. Mai. Nach der Hinrichtung Henrys wurden 
3 Individuen, von denen der eine ein Hoch auf die Anarchie, 
die anderen Hochrufe auf Henry und die Kommune ausgebracht 
hatten, verhaftet. 

Paris, 21. Mai. Bei der Wahl zur Deputirtenkammer in 
Bagndres de Bigorre (Departement Hautes-Pyrénées) wurde 
Edmond Blanc, deſſen Wahl für ungiltig erklärt worden war, 
mit einer Mehrheit von 3000 Stimmen wiedergewählt. 


Frovinzialnachrichten. 

D Culmſee, 21. Mai. (BVerſchiedenes.) Das geſtern von der Ka: 
pelle des Thorner Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11 in der Villa nova 
veranſtaltete Gartenkonzert war wegen der nachmittags eingetretenen 
kühlen Witterung nicht ſo beſucht, wie man hätte erwarten können. Am 
Abend ſiedelten die Konzertbeſucher nach dem Saale über, woſelbſt die 
jungen Damen und Herren einige Stunden dem frohen Tanze huldigten. 
— In der letzten Nacht bekamen auch wir endlich den langerſehnten 
Regen, aber noch nicht in genügender Menge. — In der Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag trat nach vorangegangenem Fallen des Baro⸗ 
meters ſcharfer Froſt ein, durch den hauptſächlich die Sommerung ſtellen⸗ 
weiſe ſehr gelitten hat. Die emporgekommenen friſchen Kartoffelblätter 
ſind vollſtändig abgefroren und verwelkt. Auch der Roggen, der jetzt in 
der Blütezeit ſteht, dürfte nicht ganz ohne Schaden davon gekommen 
fein. — Zu der Krankheit, von der die Fiſche in unſerem See dieſes 
Jahr befallen ſind, ſei noch bemerkt, daß die Fiſche einen pilz⸗ 
artigen weißen Ausſchlag namentlich an den Schwanz: und Rückenfloſſen 
bekommen, der die Floſſen und dann allmählich den ganzen Fiſch ver⸗ 
nichtet. — Der Waſſerſtand unſeres Sees fällt von Jahr zu Jahr; in 
dieſem Jahre iſt er um etwa 2 Fuß gefallen. Das dadurch gewonnene 
Land haben die angrenzenden Beſttzer durch Erdaufſchüttungen höher 
gelegt und ihren Gärten einverleibt. — Die Kinder der 3. und 4. Klaſſe 
der evangel. Schule machten am Sonnabend Nachmittag unter Führung 
ihrer Lehrer einen Spaziergang auf der Landſtraße nach Skompe. — 
Heute begannen in der kathol. Schule die ſogenannten Rübenferien, 
welche etwa 14 Tage dauern. In dieſer Zeit beſuchen die Kinder die 
Schule nur von 7—11 Uhr vormittags, nachmittags gehen fie zum 
Rübenverziehen. 

Culm, 21. Mai. (Bahnprojekt Culm⸗Unislaw. Feuer.) In der 
am Sonnabend ſtattgefundenen Verſammlung von Intereſſenten des 
Bahnprojekts Culm⸗Unislaw wies Herr Oberamtmann Krech⸗Althauſen 
in längerer Ausführung die Nothwendigkeit und Dringlichkeit dieſer 
Bahn nach. Es ſei zwar bereits eine Petition wegen dieſes Projekts 
ebenſo wie wegen der projektirten Bahn Kornatowo⸗Brieſen an das 
Abgeordnetenhaus geſandt worden, aber man müſſe immer wieder von 
neuem vorſtellig werden, damit die Sache nicht einſchlafe. Herr Deich⸗ 
hauptmann Lippke⸗Podwitz bat, die Linie Graudenz reſp. Miſchke durch 
die Stadtniederung über Culm nach Unislaw reſp. Damerau, deren 
Rentabilität geſichert ſei, mit in der Petition zu befürworten. Die Ver⸗ 
ſammlung lehnte dies aus Zweckmäßigkeitsgründen ab und gab Herrn 
Lippke anheim, beſonders zu petitioniren. Hierauf wurde zur Wahl 
eines Komitees geſchritten, in das die Herren Bürgermeiſter Steinberg, 
Kaufmann Segall, Geiger, Grzeſinski und Knorr als Vertreter der Stadt 
Culm gewählt wurden. Betreffs der intereſſirten ländlichen Bezirke 
wurde beſchloſſen, an die Herren Amtsvorſteher ſich mit der Bitte zu 
wenden, geeignete Perſönlichkeiten ihres Bezirks als Komiteemitglieder 
vorzuſchlagen reſp. zu veranlaſſen, ſich dem Komitee anzuſchließen, welches 
dann eine Petition an den Heren Eiſenbahnminiſter ausarbeiten und 
abſenden, ſowie mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln das Bahn⸗ 
projekt fördern ſoll. — In der Nacht von Sonntag auf Montag ſind 
auf dem Rittergute des Herrn Sieg⸗Raczyniewo drei Kathen und ein 
Viehſtall ein Raub der Flammen geworden. Drei Perſonen erhielten 
erhebliche Brandwunden, eine Frau iſt bereits an den erhaltenen Ver⸗ 
letzungen geſtorben. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt zur Zeit noch 
nichts bekannt. 5 

Löbau, 21. Mai. (In dem cholera verdächtigen Erkran⸗ 
kungsfalle) des Einſaſſen Dembkowski in Waldeck hat die bakterio⸗ 
logiſche Unterſuchung das Vorhandenſein von Cholerabazillen nicht er 
geben. In Rückſicht auf den inzwiſchen erfolgten Tod des Patienten 
ſind indeſſen vorläufige Sicherheitsmaßregeln angeordnet worden. 

Marienburg, 21. Mai. (Zum Kaiſermanöver. Buchdrucker⸗Verein 
für Oft- und Weſtpreußen.) Am Sonnabend traf hier der Geheime Hof⸗ 
rath Artelt mit mehreren Beamten des Ober⸗Hofmarſchallamts ein, um 
wegen der im Anſchluß an das Kaiſermanöver im Hochſchloß ſtattfinden⸗ 
den beiden Galadiners und wegen Logirung der zahlreichen hohen und 
höchſten Gäſte des Kaiſers die einleitenden Schritte zu thun. Der Kaiſer 


wird während des Kaiſermanövers im Schloſſe in Schlobitten wohnen 


und es ſollen zu den ſtattfindenden Galadiners, wahrſcheinlich am 7. und 
8. September, die dazu geladenenen Militärs in Extrazügen aus dem 
Mandverterrain nach Marienburg befördert werden. Von den beiden 
Galadiners iſt das eine ein rein militäriſches, das zweite für die Civil⸗ 
behörden ꝛc. der Provinz. Die Kaiſerin wird wahrſcheinlich den Kaiſer 
begleiten, ebenſo wird der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland als Gaſt 
des Kaiſers am Manöver theilnehmen. — Die diesjährige Verſammlung 
der Mitglieder des Buchdrucker⸗Vereins für die Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, die geſtern im Geſellſchaftshauſe in Marienburg ſtattfand, 
war recht zahlreich beſucht. Als nächſter Verſammlungsort wurde 
Königsberg gewählt. 

Danzig, 21. Mai. (Verſchiedenes.) Geſtern fand im Stadttheater 
die erſte Aufführung des Feſtſpiels „Guſtav Adolf“ von Otto Devrient 
ſtatt. Ueber die großartige Wirkung des Schauſpiels herrſcht nur eine 
Stimme. Die Titelrolle wurde von dem Dichter ſelbſt, die Rolle der 


ein Eleonore von Frau Dr. Hauſer⸗Burska⸗Berlin gegeben; die 
een Rollen ſind an Damen und Herren der erſten Geſellſchaftskreiſe 
ünſerer Stadt vertheilt. — Am Freitag Morgen fand bei Weichſelmünde 
1 * Piſtolenduell zwiſchen einem Artillerioffizier und einem Schulamts⸗ 
1 aten mit zweimaligem Kugelwechſel ftatt. Das Duell verlief er⸗ 
miles, — Zum Streik wird gemeldet, daß geſtern auch 150 bei den 
55 darbeiten in Saspe beſchäftigte Arbeiter die Arbeit niedergelegt 
Eben. An die ſtreikenden Zimmergeſellen wurden geſtern die erſten 
Elkelkunterſtützungen ausgezahlt. 
er Chriftburg, 21. Mai. (Der Aufenthalt des Kaiſers in Prökelwitz) 
läuft in gewohnter Weiſe. Die erfte Pürſchfahrt findet gewöhnlich 
4 Uhr morgens nach eingenommenem Frühſtück, die zweite nach der 
banttagstafel, gegen 5¼ Uhr ſtatt. Bis jetzt hat der Kaiſer 17 Reh⸗ 
In und einen Fuchs erlegt. Wie lange der Aufenthalt Sr. Majeſtät 
1 3 Prökelwitz dauert, iſt noch unbekannt. 
95 Königsberg, 20. Mai. (Oſtpreußiſcher konſervativer Verein.) Geſtern 
ER die diesjährige ordentliche Generalverſammlung des oſtpreußiſchen 
1 ſervativen Vereins ſtatt, zu welcher ſich ca. 250 Herren aus Stadt 
{ ers and eingefunden hatten. Der Vorſitzende, Graf zu Dohna⸗Lauck, 
. öffnete die Verſammlung mit einem Hoch auf Se. Majeftät den Kaiſer 
A legte den Wortlaut eines Huldigungstelegramms vor, das nach ein⸗ 
Anme Annahme ſofort zur Abſendung gelangte. Darauf nahm Graf 
üben oroftröm-Storflact das Wort zu einem etwa einſtündigen Vortrag 
I die oſtpreußiſche Preſſe. Der zweite Punkt der Tagesordnung war 
fi ahl von drei Delegirten für den Vorſtand der deutſchen konſerva⸗ 
im Partei, für welche der Referent, Graf Schlieben⸗Sanditten, nach 
r erer Rede die Herren Graf Dohna⸗Lauck, Simpſon⸗Georgenburg 
.* and Profeſſor Zorn, und als Stellvertreter die Herren Graf Dohna⸗ 
d dcundlacken, Dr. Brandes und Geh. Regierungsrat) Prof. Dr. Schade 
4% orſchlug. Die Vorſchläge wurden von der Verſammlung einſtimmig 
N gutgeheißen. — Lebhafter ging es bei Erledigung des drittes Punktes 
bei dem es ſich um die Ergänzungswahlen für die ausſcheidenden 
Dr lader des Ausſchuſſes, die Herren Oekonomierath Anderſch⸗Kalgen, 
. Brandes, Graf Dönhoff⸗Friedrichſtein und Graf zu Eulenburg⸗ 
Wasen, handelte, von denen der letzte ſein Amt niedergelegt und auf die 
Wiederwahl verzichtet hat. Dem Vorſchlage des Referenten, des Herrn 
ein Jungſchulz⸗Röbern⸗Laggarben gemäß wird über jeden der Herren 
diabeln per Akklamation abgeſtimmt. Gegen den dritten Vorſchlag, der 
de Wahl des Hoflieferanten Siebert an Stelle des Grafen Dönhoff⸗ 
Friedeiäftein empfahl, wurde ſehr energiſcher Widerſpruch laut. Der 
v genannte nahm wiederholt das Wort und führte u. a. aus, daß er 
Ert den Herren Geh. Regierungsrath Dr. Schade und Anderſch zu der 
klärung autoriſirt ſei, daß dieſe ihr Amt im Ausſchuß niederlegen 
d eden, wenn der konſervative Verein durch die etwaige Ablehnun 
Kunzoffs ſeine Unzufriedenheit mit dieſem zu erkennen gäbe. Gra 
Fnckowſtröm betonte, daß eine Wahl des Grafen Dönhoff, ganz ab» 
halben von ſeiner Haltung gegenüber dem Handelsvertrage, ſchon des⸗ 
8 unmöglich ſei, weil der Genannte offiziell aus der konſervativen 
* aktion des Reichstages ausgeſchieden ſei, und bedauerte im übrigen, 
aß eine Preſſion auf den Verein durch die Drohung des Rücktrittes 
uniger Herren verſucht worden ſei. Nach zum Theil leidenſchaftlich er⸗ 
Aden Szenen ſprach Rechtsanwalt Meyer Herr Grafen Dönhoff ſeine 
mmerkennung für fein Feſthalten an ſeiner perſönlichen Ueberzeugung 
. Be hielt es aber auch für unſtatthaft, feine Wiederwahl zu empfehlen. 
. M Se. Majeftät der Kaiſer den Schritt des Grafen gebilligt habe, 
* g, one dies die Konſervativen nicht zu gleicher Auffaſſung verpflichten. 
Wande die Selbſtſtändigkeit der Partei könne noch einmal das Glück der 
Renlarchie ausmachen (Lebhafteſter ee: Darnach erklärte Geheime 
5 egierungsrath Profeſſor Dr. Schade, daß er ſein Amt im Ausſchuß 
ie erlege und als 30jähriges Mitglied der konſervativen Partei unter 
. 100 obwaltenden Umſtänden befürchten müſſe, daß dieſe ſich jetzt auf ab⸗ 
nz büffiger Bahn befinde — ein Wort, dem von einigen Rednern aufs 
Autſchiedenſte widerſprochen wurde. Auch der Geh. Regierungsrath Frhr. 
Hülleſſem erklärt ſeine Amtsniederlegung als Mitglied des Partei⸗ 
dusſchuſſes. Darauf wurde zur Abſtimmung geſchritten, welche die defini⸗ 
. lier Wahl der Herren Graf Dohna⸗Wundlacken, Dr. Brandes, Hof⸗ 
leferant Siebert und Gutsbeſitzer Reich⸗Perkallen ergab. Die Anweſenden 
men die Wahl an. 
FE; Neuftettin, 18. Mai. (Blitzſchlag.) In dem Dorfe Lubow wurde 
. e Wilhelm Perske vom Blitz getödtet, mehrere Perſonen wurden 
mt. 
2 Schulitz, 19. Mai. (Beſitzveränderung.) Das Gut Ruden iſt von 
5 Deren Aly an Herrn Wichert aus Grätz a. W. für den Preis von 
| 75000 ME. verkauft worden. 
. Inowrazlaw, 21. Mai. (Wiedereinrichtung des Soolquellenbades.) 
5 dn mehreren Petitionen aus der Bürgerſchaft iſt den ſtädtiſchen Behörden 
* wordunſch nach Wiedereinrichtung des Soolquellenbades ausgeſprochen 
2 en. } 
£ Gneſen, 19. Mai. (Unglücksfall bei einer Uebung.) Herr Major 
9 un Werder vom biefigen Dragoner-Regiment ſtürzte heute bei einer 
flebung mit dem Pferde und wurde von den ihm folgenden Dragonern 
überritten. Sein Zuſtand ſoll hoffnungslos fein. 
* N Poſen, 21. Mai. (Menſchenpocken.) Nach einer Meldung aus 
Ddſtrowo verbreiten ſich die Menſchenpocken in der dortigen Gegend 
immer mehr. Sie ſind zuerſt in Wielowies und jetzt auch in Bukow⸗ 
Br fte Kreis Schildberg, aufgetreten. Nach angeſtellten Ermittelungen ſind 
I durch ruſſiſche Arbeiter eingeſchleppt worden. 


Kokalnachrichten. ; 
Thorn, 22. Mai 1894. 

8 (Herr Landgerichtsdirektor Wünſche) hierſelbſt iſt zum 
orſitzenden des Gerichtshofes für die am 18. Juni in Graudenz be⸗ 

Ainnende Schwurgerichtsperiode ernannt worden. 5 
Bi, (Berfonalien.) Die Ernennung des Verwaltungsgerichts⸗ 
3 irektors Genzmer in Marienwerder zum Ober⸗Verwaltungsgerichtsrath 

wird jetzt amtlich publizirt. a i 

3 Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich in Culmſee ift auf ſechs Wochen 
beurlaubt; mit feiner Vertretung ift Kreisſchulinſpektor Richter in Thorn 


5 


r 
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eauftragt. \ 
> — (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der Ritter 
dutsbeſitzer Keibel zu Folſong ift auf eine fernere Dauer von ſechs Jahren 


zum Stellvertreter des Amts vorſtehers für den Amtsbezirk Papau er⸗ 
anne worden. 
9 2 — Geränderungen bei Zoll⸗ und Steuerſtellen.) 
14 Das Steueramt I zu Garnſee iſt von dem Bezirk des Hauptzollamts zu 
Strasburg (Weſtpr.) abgezweigt und dem Bezirk des Hauptſteueramts in 
Elbing zugetheilt worden. 2 N 
— [Militäriſches.) Die Fangſchnüre, welche bei der Infan⸗ 
terie als Schießabzeichen getragen werden, ſollen jetzt, nachdem die ge⸗ 
machten Verſuche zufriedenſtellend ausgefallen ſind, bei der Kavallerie an 
Stelle der bisherigen Fechtabzeichen treten. Schießauszeichnungen ſind 
bekanntlich bei der Kavallerie ſehr ſelten und behalten auch für die Folge 
ie Medaillenform. f | 
b — Neue Poſtagentur.) In Siemen im Kreiſe Thorn wird 
vom 30. Mai ab eine Poſtagentur eingerichtet, zu deren Landbeſtellbezirk 
Außer den Abbauten dieſes Dorfes das im Landbezirke des Poſtamts 
Anislaw belegene Vorwerk Siemon und die zum Landbezirke der Poſt⸗ 
agentur Heimſoot gehörigen Rittergüter Rüdigsheim und Gr. Wibſch, 
ſewie das Vorwerk Kl. Wibſch zugetheilt werden. 


= 
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— (Aus unſeren Kolonien.) Nach dem „Deutſchen Kolonial⸗ 
7 blatt hat der Kompagnieführer Leue von der Kaiſerlichen Schutztruppe 
dn deuiſch⸗Olafrita einen viermonatlichen Urlaub nach Deutſchland an⸗ 
etreten. 
— (Spezialkommiſſionen) find in Konitz und Elbing neu 
eingerichtet worden; ihre Verwaltung iſt den Regierungsaſſeſſoren 
Weißermel in Konitz und Metz in Elbing übertragen. f 
ö — Anmeldungen zur Ausfuhr von Getreide) mit 
dem Anſpruch auf Ertheilung von Einfuhrſcheinen werden in der Pro⸗ 
dinz Weſtpreußen nach einer Bekanntmachung des Provinzialſteuer⸗ 
Direktors an folgenden Stellen entgegen genommen: Green in 
anzig, Zollabfertigungsſtelle am Bahnhof in Danzig, } ollabfertigungs⸗ 
ö Melle am Bahnhof in Neufahrwaſſer, am Hafenkanal in Neufahrwaſſer, 
I HDauptzollamt in Strasburg, Nebenzollamt 1. Klaſſe in Neu⸗Zielun, 
Hauptzollamt in Thorn, Nebenzollämter 1. Klaſſe in Gollub, Loibitſch und 
ahnhof Ottlotſchin und Hauptſteueramt in Elbing. g 
— (Reichstagswahl in Inowrazlaw⸗Mogilno.) Bei der 
am 16. ds. ſtattgefundenen Reichstagswahl im Wahlkreiſe Inowrazlaw⸗ 
Mogilno-Streino find nach amtlicher Feſtſtellung im ganzen 
timmen abgegeben worden. Es haben erhalten: Rittergutsbeſitzer 
Timm⸗Zduny (konſ.) 1746, Hauptlehrer Priebe⸗Argenau (Antifemit) 1449, 
r. von ferzyminski (Pole) 10612 und Berfuß (Sozialdemokrat) 219 


> 
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Stimmen; zerſplittert find 39 Stimmen. Dr. von Krzyminski iſt dem⸗ 
nach gewählt. — Gegen die Reichstagswahl im Jahre 1893 hat der 
antiſemitiſche Kandidat 325 Stimmen mehr erhalten. 

— (Ein Komet) iſt gegenwärtig zu ſehen. Am 13. April er⸗ 
reichte er ſeine Sonnennähe. Am 9. Mai trat er in das Sternbild des 
Löwen; am 15. Mai ſtand er links vom Kopfe des Löwen; am 23. Mai 
tritt er in das Sternbild des großen Bären und bewegt ſich dann lang⸗ 
ſam nach Nordoſten weiter. 

— (Der Froſt in der Nacht zum Sonntag) hat in allen 
Theilen der Provinz erheblichen Schaden in Gärten und Ländereien ver⸗ 
urſacht. Nicht nur die Gemüſe⸗ und Kartoffelfelder haben ſehr gelitten, 
ſondern auch das in Blüte ſtehende Getreide iſt ſtrichweiſe von dem un⸗ 
erwarteten Nachtfroſt mitgenommen. Das Auftreten deſſelben liefert 
wieder den Beweis, daß die drei Eisheiligen Mamertus, Servatius und 
Pankratius ihre Herrſchaft nicht immer ſtreng nach dem Kalender aus⸗ 
üben. Der letzte der geſtrengen Herren, Urbanus ſoll ſich am 25. d. M. 
einſtellen. — Der in der Nacht zum Montag niedergegangene Regen 
war ſo ſtark, daß er auf den Feldern an vielen Stellen das Getreide 
niedergeſchlagen hat. — Durch den Hagelſchlag am Donnerſtag ſind auch 
in der linksſeitigen Niederung Verwüſtungen angerichtet worden. Wie 
es dort gehagelt hat, läßt ſich daraus entnehmen, daß der Boden in den 
Wäldern bei Neſſau von einer 4—5 Etmtr. hohen Hagelſchicht be⸗ 
deckt war. 

— (Deutſcher Fleiſcher⸗Verbandstag.) In den Tagen 
vom 19. bis 20. Juni d. Is. wird in Heide in Holftein der 17. deutſche 
Fleiſcher⸗Verbandstag abgehalten werden. Der „Deutſche Fleiſcher⸗Ver⸗ 
band“, der die meiſten Fleiſcher⸗Innungen in allen Theilen Deutſchlands 
vereinigt, gehört zu den größten gewerblichen Vereinigungen Deutſch⸗ 
lands. Mit dieſem Verbandstage wird zum erſtenmal ſeit Beſtehen des 
Verbandes eine Schlachtvieh⸗Ausſtellung verbunden, welche am 21. und 
22. Juni ſtattfindet. 

— (Verein der Ritter des Eiſernen Kreuzes.) Zu dem 
für den 24. Juni nach Inewrazlaw geplanten Sommerausflug haben 
auch der Bundespräſident, Herr Oberſtabsarzt Dr. Kleiſt⸗Berlin mit 
mehreren anderen Präſidialmitgliedern, ſowie Deputationen von Berlin, 
Königsberg und Danzig ihr Erſcheinen zugeſagt. Vom Verein Thorn 
ſind einige 40 Kameraden angemeldet, von Poſen iſt eine noch größere 
Anzahl in Ausſicht geſtellt, ebenſo wird von Bromberg aus die Betheili⸗ 
gung eine zahlreiche ſein. Auch von den ſüddeutſchen Vereinen werden 
einzelne Mitglieder erſcheinen. Da die Stadt Inowrazlaw alles auf⸗ 
bietet, um ihren Gäſten einen würdigen Empfang zu bereiten, verſpricht 
der Ausflug zu einem patriotiſchen Volksfeſte zu werden. 

— (Der landwirthſchaftliche Berein Thorn) hält am 
Sonnabend den 26. ds. nachmittags 5 Uhr im Hotel „Drei Kronen“ 
eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. ein Vortrag des 
a Inſpektor Bauer von der Transport: und Unfall⸗Verſicherungs⸗ 

eſellſchaft in Zürich über das neue Haftpflicht⸗Geſetz. 

— (Die Gemeinde Podgorz) blickt in dieſem Jahre auf ein 
1000 jähriges Beſtehen zurück. Aus dieſem Anlaß wird die Veranſtal⸗ 
tung eines Feſtes geplant, mit welchem zugleich die Feier der Erhebung 
des Fleckens zur Stadt, die mit der Beſtätigung der neuen Städteord⸗ 
nung für Podgorz vollzogen iſt, verbunden werden ſoll. 

— Gum Schutze der Radfahrer) ſei mitgetheilt, daß von 
der Strafkammer des Bayreuther Landgerichts ein Menſch, der einem 
Radfahrer den Pneumatik⸗Reifen des Veloclpedes durchſtochen hatte, zu 
ſechs Monaten Gefängniß, Schadenerſatz und Tragung ſämmtlicher Koſten 
verurtheilt wurde. 

— (Perſonen verkehr auf der Weichſel.) Der ruſſiſche 
Dampfer „Kujawiak“ hat ſeine Fahrten von Thorn nach Schillno, 
Ciechocinnek, Nieszawa, Wloclawek, Plock und Warſchau und zurück 
F an allen genannten Stationen ſetzt er Paſſa⸗ 
giere ab. 

— (Der Fronleichnams⸗Jahrmarkt) wurde heute Mittag 
eingeläutet; derſelbe iſt von Verkäufern zahlreich beſucht. 

Mit der Havarie) des Dampfers „Moltke“ auf ſeiner Fahrt 
nach Gurske am Sonntag war es doch nicht ſo ſchlimm, als uns geſtern 
berichtet wurde. Es wird uns mitgetheilt, daß der Dampfer nur zwei 
Stunden feſtlag und dann die Fahrt fortſetzen konnte, ſo daß alſo die 
Paſſagiere, welche auf dem Dampfer geblieben waren, nicht um ihr Ver⸗ 
gnügen kamen. Es iſt auch nicht nöthig geweſen, für die Ueberfahrt 
von der Unfallſtelle nach dem linksſeitigen Ufer das kleine Boot des 
Dampfers zu benutzen, da vom Ufer und von einem in der Nähe liegen⸗ 
den Weichſelkahn aus Boote zur Verfügung geſtellt wurden. Die Fahr⸗ 
ſtraße, in welcher die Unfallſtelle liegt, war noch vor einigen Tagen 
völlig ſicher; daß ſie jetzt unſicher geworden, zeigt, wie ſchnell in der 
Weichſel die Sandbänke wechſeln. 

Wölfe.) In der Nähe des Gutes Czernewitz, wo am zweiten 
Pfingftfeiertage ein männlicher Wolf erſchoſſen wurde, iſt jetzt auch eine 
Wölfin mit vier Jungen geſehen worden. Auf der zu Brzoza gehörigen 
Wilkakämpe haben die Raubthiere eine weidende Kuh getödtet. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurde eine 
Perſon genommen. 

— (Gefunden) ein Stück von einem eiſernen Gitter auf dem 
Platze am Bromberger Thore. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichfei), Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,14 Meter über Null. 
— Abgefahren iſt heute der Dampfer „Anna“ ohne Ladung nach Danzig. 


Mannigfaltiges. 

(Haftentlaſſung.) Die in Mainz unter dem Ver⸗ 
dacht der Spionage verhafteten beiden Franzoſen find wieder 
aus der Haft entlaſſen worden, nachdem ſich für den Verdacht 
ausreichender Anhalt nicht ergeben hat. 

Euſtmor d.) Aus Ulm wird gemeldet, daß ein Friſeur⸗ 
lehrling geſtern früh im Haufe ſeines Stiefvaters, des Wagen: 
wärters Eiſenbarth, mit aufgeſchlitztem Bauche aufgefunden 
worden iſt. Es herrſcht allgemein die Anſicht vor, daß ein 
Luſtmord begangen worden iſt. Von den Thätern fehlt bis 
jetzt jede Spur. 

(Cholera) Nach einer Meldung des „Temps“ aus 
Madrid iſt für alle Herkünfte aus St. Nazaire eine Quarantäne 
angeordnet, da der dortige ſpaniſche Konſul das Vorkommen 
mehrerer choleraartiger Erkrankungen gemeldet habe. 

(UGeberſchwemmung.) Die Städte Tyra und 
Hollidayburgh in Pennſylvanien ſind theilweiſe überſchwemmt. 
Die Einwohner erlitten große Verluſte. Der Junitofluß iſt 
ausgetreten. Die Ernte iſt vernichtet. In Portstown ſtieg das 
Waſſer in vielen Häuſern bis zum zweiten Stockwerk. Viele 
Brücken find zerſtört worden. Weitere Verheerungen werden 
befürchtet. 2 

(Das Lugloch) wird in nächſter Zeit mit einer eifernen 
Thür abgeſperrt werden. Vorher wird die Schlurföffnung 
durch eine Sprengung erweitert werden. Die eiſerne Thür 
bleibt verſchloſſen, und der Schlüſſel wird, falls die Behörde 
nicht beſondere Verfügungen treffen ſollte, nur an zur Höhlen⸗ 
forſchung berufene Perſonen ausgefolgt werden, die ſich eines 
höhlenkundigen Führers bedienen. Von den Höhlenforſchern iſt 
Joſef Faſching an einem typhöſen Fieber erkrankt. Auch der 
Realſchüler Haidt befindet ſich in einem herabgekommenen Zu⸗ 
ſtande und ſcheint geiſtig gelitten zu haben. 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 22. Mai. Infolge der am diesjährigen Geburts⸗ 
tage des Kaiſers ergangenen Kabinetsordre über Erleichterung 
der Infanterieausrüſtung hat das Kriegsminiſterium, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ erfährt, Anordnungen getroffen, wonach die end⸗ 
giltige Gewichtserleichterung, welche 2,535 Kilogramm beträgt, 
durch verſuchsweiſe Erleichterung um weitere 2 Kilogramm er⸗ 
weitert würde, ſodaß die Geſammtverringerung des Gewichts 
etwa 4½ Kilogramm betrüge. Dazu kommt noch durch Verrin⸗ 
gerung der Taſchenmunition und des Schanzzeuges und durch 


— 
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Einführung eines neuen Seitengewehrs eine Erleichterung um 
2,385 Kilogr. Mithin hat der Infanteriſt im Felde an ſeiner 
Ausrüſtung faſt 7 Kilogr. weniger zu tragen. 

Leipzig, 22. Mai. Seit Sonntag iſt der Poſtaſſi⸗ 
ſtent Georg Ulrich mit einigen hunderttauſend Mark in 
Werthbriefen verſchwunden. Ulrich war am Poſtamt des 
Dresdner Bahnhofes ſtationirt. 

Budapeſt, 21. Mai. Das Abgeordnetenhaus hat heute den 
Antrag des Mintſterpräſidenten Dr. Wekerle auf Zurückſendung 
des Civilehegeſetzentwurfes an das Oberhaus behufs nochmaliger 
Verhandlung mit 271 gegen 105 Stimmen angenommen. Die 
anderen Anträge, darunter auf Vertagung und auf Einführung 
einer fakultativen Civilehe, wurden abgelehnt. 

Belgrad, 21. Mai. Ueber die entdeckte antidynaſtiſche Ver⸗ 
ſchwörung wird noch folgendes gemeldet: Der verhaftete In⸗ 
duſtrielle Cebinae war im Dezember 1893 in Wien bei dem 
daſelbſt weilenden Peter Karageorgiewic und überbrachte dieſem 
einen Brief von dem bekannten radikalen Popen Gyuric, worin 
Gyuric die Bürgſchaft für die Haltung der Bauern übernahm, 
Gyuric hatte bei ſeiner Heimkehr bedeutende Geldmittel. Der 
Plan der Verſchwörer beſtand darin, Alexander und Milan zu 
überrumpeln und gefangen zu nehmen, ſodann auf ein Schiff 
zu bringen und nach Semlin zu führen, unterdeſſen ſollte Ka⸗ 
rageorgiewic in Belgrad einziehen. Dieſe Details find angeblich 
durch die Unterſuchung erwieſen. 


Verantwortlich für die Redaktſon: Heinr. Wartmann in Thorn 
— —— — — 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
122. Mai] 21. Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: ftill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa » . . 1219-40 | 219—60 
Wechſel auf Warſchau ku z . 218—50 21850 
Preußiſche 3 % Konſols 89—40| 89—25 
Preußiſche 3½ %, Konſols . 101—80 101-80 
Preußiſche 4% Konſols 107—10 107-40 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . 68— | 67-90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 65—30 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %, . 98—25 98— 
Diskonto Kommandit Anth eile . . 1186-80 | 187—50 
Oeſterreichiſche Banknoten » » 1163-10 | 163— 05 
Weizen gelber: Manu. J134— 1135-75 
Septemb eee J136—25 13850 
lokos in Newyor rt 38% 58¼ 
Wagen: io kes IR 3 
Ma.. 1 TG 
Sa a et ERS EREN 25 115— 117— 
eptemb err Is nns 
RUHT; Mar iu. en ae I ASS Are 
42—601 43— 


SE ARE NE TER SE, 
c ER ee 
r ee TE 28-30 

SE Se 32—60 


333 


r TE 
Septem der 1e 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der 3 Handelskammer für Kreis Thorn. 
horn den 22. Mai 1894. 
Wetter: trübe. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen ſchwankend, 128/29 Pfd. bunt 124 Mk., 130/31 Pfd. hell 
125/26 Mk., 132/33. Pfd. hell ur Mk. 
a: abwartend, 120/21 Pfd. 102 Mk., 122/24 Pfd. 


Gerſte Brauwaare 121/23 Mk., feinſte Sorten theurer, Futterwaare 
90/92 Mk. 


Erbſen unverändert, Futterwaare 100/3 Mk., Mittelwaare 113/15 Mk. 
Hafer inländiſcher 124/30 Mk. nach Qualität. 


Roggen 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn den 21. Mai. 

Eingegangen für Revel, Birnbaum u. Co. durch Zuckermann 5 
Traften, 2628 Kiefern⸗Rundholz; für J. Morgenſtern durch Schulz 
1. Traft, 282 Kiefern⸗Rundholz; für L. Münz durch Liber 3 Traften, 
1317 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 380 kieferne Sleeper, 
214 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 1409 eichene Plancons, 
191 Eichen⸗Rundholz, 574 eichene Rundſchwellen, 482 eichene einfache 
und doppelte Schwellen, 5080 Blamiſer; für K. Helberg und A. Arnſtein 
durch Lifsſchitz 4 Traften, für K. Hellberg 1222 Kiefern⸗Rundholz, 2020 
kieferne Sleeper, 1323 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 6 eichene 
Plancons, 168 eichene Rundſchwellen, 1227 eichene einfache und doppelte 
Schwellen, 700 Stäbe, 73 Rundelſen, 70 Rundeſchen, 6 Rundbirken, für 
A. Arnſtein 2677 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 629 kieferne 
Sleeper, 133 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 2 eichene Plancons, 
1818 eichene einfache und doppelte Schwellen, 1380 Stäbe; für S. H. 
Rothenberg durch Wiener 5 Traften, 1744 Kiefern⸗Rundholz, 815 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 215 kieferne einfache Schwellen, 
1 eichene Rundſchwelle, 4088 eichene einfache und doppelte Schwellen, 
4310 Stäbe; für H. Biegeleiſen durch Szubiala 2 Traften, 1132 Kiefern⸗ 
Rundholz; für J. Lilienſtern durch Lange 5 Traften, 2393 Kiefern⸗Rund⸗ 
golz; für H. Schwiff durch Golde 5 Traften, 2228 Kiefern⸗Rundholz; für 

Friedmann, J. Roſenzweig und Liß durch Neuthaler 4 Traften, für 
Friedmann 1515 kieferne Mauerlatten und Timber, 627 kieferne einfache 
und doppelte Schwellen, 10 356 eichene einfache und doppelte Schwellen, 
1661 eichne Weichen; für J. Roſenzweig und Liß 1091 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 730 eichene Plancons, 12 eichene doppelte 
Schwellen; für A. M. Libſchitz durch Silberſtein 1605 Kiefern⸗Rundholz. 


Thorner Marktpreife 


vom Dienſtag den 22. Mai. 


niedr. Ihöchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung reis. Benennung Preis. 
1.412 42122 
Weizen . 100 Kilo] 1250 13 00 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 90 100 
Roggen „ 10050 11 00 Eßbutter. „ 1160] 180 
Derne 1250 13 00 Eier od] 1801 2100 
geiler Te N 13/00 | 13 50 Krebſe fr — en 
troh(Richt⸗ „ ——— — Aale 1 Kilo] 180 — — 
e 6000 — —Breſſen 75 — 401 — 50 
5ER 14100 | 18 00 Schleie 78 — 601 — 80 
Kartoffeln . 50 Kilo 1120| 140 Hechte 1 
Weizenmehl. „ 660 13 40 Karauſchen. „ 80 — — 
Roggenmehl. „ 560 9 00 Barſche 1 Ze 
Brot. . 2½ Kl. —— | — 50 . 9 1201 — |— 
Rindfleiſch l arpfen . „ 
v. d. Keule . 1 Kilo) — 90 1 00 [Barbinen = —150 | — 60 
Bauchfleiſch „ 180] — —Weißfiſche „ ee 
Kalbfleiſch. „ 60 100 Milch. 1 Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 100 110 Eseln „ 20 — 22 
Geräuch. Speck „ 170 | — — Spiritus. „ 110 
chmal .. „ 1 160 —— „ Cena“ „ 0 


Der Wochenmarkt war 65 
Garten⸗ und Landprodukten aller Art gut beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi 50— 75 Pf. pro Mdl., Blumenkohl 25—30 
Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 4 Köpfchen, Spinat 10 Pf. pro Pfd., 
Porrey 40—50 Pf. pro Mdl., Mohrrüben 10 Pf. pro Bundch., Radieschen 
10 Pf. prd 3 Bundch., Stachelbeeren 10 Pf. pro Pfd., Gurken 50—60 


mit Fleiſchwaaren Geflügel, Fiſchen und 


Pf. pro Stück, Spargel 50—60 Pf. pro Pfd. 


Mittwoch am 23. Mit. 
Sonnenaufgang: 3 Uhr 55 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 59 Minuten. 


Heute am 21. Mai Nachmittag 
5½ Uhr verſchied nach langen 
Leiden mein geliebter Gatte, 
unſer guter Vater, Schwager und 
Onkel, der Beſitzer 


Samuel Krüger 


im 67. Lebensjahre, was tiefbetrübt 
anzeigen 
ocker, Thornerſtr. 90, 
en Ww. Pauline Krüger, 
ochter Emma Krüger. 


Bekanntmachung. 


Das ehemals gutsherrſchaftliche Wohn⸗ 
gebände in Ollek, welches bisher vom 
ſtädtiſchen Förſter Würzburg bewohnt 
wurde, ſoll — wie es ſteht und liegt — 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden, und 
iſt hierzu ein Termin an Ort und 
Stelle auf 

Sounabend den 2. Juni d. 38. 

11 Uhr vormittags 
anberaumt worden. 

Die Verkaufsbedingungen 
Termin ſelbſt bekannt gemacht. 
Thorn den 19. Mai 1894. 

Der Magiſtrat. 


Alle diejenigen, die der ver⸗ 
ſtorbenen, früheren Brauereibe- 
itzerin, Frau Bertha Sponnagel geborene 


Giraud, etwas ſchulden, werden aufge 
fordert, den Betrag binnen vier Wochen an 
Herrn Juſtizrath Scheda hier einzuſenden, 
widrigenfalls Klage erhoben wird. 


werden im 


Bekanntmachung. 


Der Verein für erziehliche Knabenhand— 
arbeit veranſtaltet am 
Mittwoch den 23. d. Mts. 
von 3—7 Uhr nachmittags 
im Turnſaale der Mädchen⸗Elementarſchule 
— Bäckerſtraße — eine Ausſtellung der⸗ 
jenigen von den Schülern gefertigten 
Sachen, welche zu dem im Monat Juni 
. in Danzig ſtattfindenden Kongreß des 
deutſchen Vereins für Knabenhandarbeit 
geſchickt werden ſollen, und ladet zum Be⸗ 
ſuch derſelben alle Freunde und Gönner 
des e ergebenſt ein. 

Thorn den 21. Mai 1 
Der Verein 
für erziehliche Knaben - Handarbeit. 
Der Vorſitzende. 
Dr. Kohli. 


Polizeiliche Vekauntmachung. 


Es wird hierdurch zur Kenntniß der Ge⸗ 
werbetreibenden gebracht, daß die techniſche 
Reviſion der Gewichte, Maaße und Waagen 
in den Geſchäftslokalen der Neuſtadt, der 
Fiſcher-, Bromberger- und Jacobsvorſtadt 
in nächſter Zeit erfolgen wird. 

Die Abſtellung etwaiger Mängel durch 
den Aichmeiſter Braun, welcher Schillerſtraße 
Nr. 12 parterre anzutreffen iſt, wird 
empfohlen. 

Thorn den 19. März 1894. 

Die Polizeiverwaltung. 


Eine große neue 


Schuhmacher-Maſchine = 


zu verkaufen Heiligegeiſtſtraße 13. 


E9823989 


: 
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Bekanntmachung. 


In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
unter Nr. 63 bei der Firma Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung Gieldzinski, 
Schirmer et Co. Kommandit⸗ 
Geſellſchaft auf Aktien in Spalte 4 
folgender Vermerk eingetragen worden: 
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. 

Thorn den 18. Mai 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk 
Bromberg. 


Wir haben dem Spediteur Hermann 
Asch, Inhaber der Firma Rudolf 
Asch hierſelbſt die bahnſeitige Güter⸗ 
An⸗ und Abfuhr der Ladungs⸗Stück⸗ und 
Eilgüter nach und von dem Bahnhofe 
Thorn⸗ Hauptbahnhof 1 

Thorn den 18. Mai 1 


Königliches e Seb e 


Holverkaufstermin 


für die Schutzbezirke Drewenz, Strem⸗ 

baczuo und Kämpe am 

Montag den 28. Mai 1894 
von vormittags 11 Uhr ab 

im Schreiber'ſchen Saale zu 

Schönſee. 

Schutzbezirk Drewenz: 658 Rm. 
Kiefern⸗Kloben, 318 Rm. Kiefern⸗ 
Knüppel, 17 Rm. Kiefern-Reiſer II. 
Klaſſe. ‘ 

Schutzbezirk Strembaczuo: 3 Rm. 
Eichen⸗Kloben, 2 Rüſtern⸗Nutzenden 
und 5 Rm. Kloben, 2 Rm. Birken⸗ 
Kloben, 2 Rm. Erlen⸗Kloben, 76 Rm. 
Espen⸗Kloben, 1495 Rm. Kiefern⸗ 
Kloben, 216 Rm. Kiefern⸗Knüppel, 
372 Rm. Kiefern⸗Stöcke und 168 Rm. 
Kiefern⸗Reiſer II. Klaſſe. 

Schutzbezirk Kämpe: 56 Rm. Erlen⸗ 
Kloben, 24 Rm. Erlen-Reiſer III. Kl., 
787 Rm. Kiefern-Kloben, 206 Rm. 
Kiefern⸗Knüppel, 8 Rm. Kiefern⸗Stöcke, 
1200 Rm. Kiefern-Reiſer II. Kl. und 
16 Rm. Kiefern⸗Reiſer III. Kl. 

Königliche Oberförſterei 

Strembaczno. 


Wäsche- 
Fabrik. 


Einen Poſten Damenhemden von vorzüglichem Stoff, ſauber gearbeitet Mk. 1,25, 
Einen Poſten Staub⸗Unterröcke in verſchiedenen Muſtern von Mk. 505 
Einen Poſten weißer Unterröcke mit breiten Stickereien von Mk. 1,5 
Einen Poſten großer waſchächter Garten-Reſtaurant⸗ und Caffee⸗ Dec von Mk. 2,75, 
Abgepaßte Gardinen in creme und weiß, Fenſter von Mk. 3,00 an, 
Oberhemden, Kragen und Manſchetten in gediegenen Qualitäten, elegant ſitzend, ſehr billig. 
8 14 S. DAVID, Breitestrasse 14. 


Gustav Adolf-F'estspiel 
im Stadttheater zu Danzig. 


Vorſtellungen am 23., 24., 26., 27., 


28., 30. Mai. Die Bahnſtationen geben 


Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen aus. Näheres auf den Bahnſtationen zu erfragen. 


Vorbeſtellungen auf Theaterbillets ſind mittels 


Poſtkarte mit Antwort an die Theater⸗ 


kaſſe zu Danzig, Kohlenmarkt 10, zu richten. 
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Eisenhandlung 
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Serre won u. Seide) werden ſauber 
Sgearbeitet Coppernikusſtr. 11, 2 Tr. links. 


DAY 


empfiehlt 


1 Laden 


See 
Leinen- 


Handlung. 


mit Wohnung von ſofort 
zu verm. Culmerſtr. 8. 


Bettfedern und Daunen wie fertige, Betten. 


Sees 


Wollmarkt Thorn 


den 13. Juni er. 
IF derren⸗ u. Damen: 
Verkaufe billig: wach, Cravatten, 
Handſchuhe, Blouſen, Unterröcke, Schürzen, 
Corſets, Arbeiterhemden und Arbeiterblouſen. 


F. Winklewski, 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 18. 


20 000 Mark 


werden gegen feſte Sicherſtellung geſucht 
und Offerten unter H. 100 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Pfarrer Kneipp 8 


eee 


empfiehlt 
Carl Mallon, 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt 23. 


Otto Jaeschke 
Copper⸗ Tanz Copper⸗ 
itucte.a3 Dekorakionsmaler ease s 
empfiehlt ſich den Herren Baumeiſtern, Bau⸗ 
unternehmern und Hausbeſitzern zur Ueber⸗ 
nahme von Maler- und Anſtreicherarbeiten. 
Jede, auch die kleinſten Arbeiten werden 
modern, geſchmackvoll, reell und billigſt 

ausgeführt. 


Hpezialiſt für Decken- und gchilder⸗ 
malereien. 


; Mit meinem 
reich aſſortirten Lager 
in 


Jumelen, Ahren, Gold-, 
Jilber. u. Alfenidewaaren 


halte mich beſtens empfohlen. Selbſt 

fabrizirte goldene Ketten und Ringe 

zu Fabrikpreiſen. Neuarbeiten und 

Reparaturen werden, wie bekannt, 

ſauber und billig ausgeführt. 

S. Grollmann, Goldarbeiter, 
8 Eliſabethſtraße 8. 


kreuzſ. maſſ. Eiſenb. 
janinos, groß. Ton, v. 375 Mk. 
franko Probe liefert 
Fabrik Schmey, Berlin SW., 
Puttkammerſtraße 12. 


Unglaublich! aber wahr. 


Bitte leſen und ausſchneiden. 
Zum Jahrmarkt auf der Neuſtadt gebe 
ich in meinem Laden, im Haufe des 
Herrn Bankier Prowe, neben der 
königlichen Kommandantur Nr. 213, 
genannt der billige Laden, folgende 
Waaren Eau billigft und bitte ich, bei 
Bedarf mich aufzuſuchen. 
30 Stück Stahlfedern zum Ausſuchen 10 Pf. 
50 „ Briefkouverts, großes Format, 15 Pf. 
2 „ ſtarke Wachsnotizbücher 15 Pf. 
1 Gros (12 Dtzd.) Bremer Börſenfeder 1 Mk. 
4 dicke Blauſtifte 10 Pf. 
6 Stück gute Bleiſtifte 10 Pf. 


3 „ Raphaelbleiſtifte 10 Pf. 

1 große Schachtel Haarpomade 6 Pf. 
13 Helmputzpomade 7 7 Pf. 
1 Flaſche ff. f. Haaröl 7 Pf. 

1 „ Kaiſertinte 6 Pf. 

4 Stück Blechhalter mit Goldfedern 10 Pf. 
4 „ gute Holzhalter 10 Pf. 

10 „ Halter für Schulkinder 10 Pf. 

6 „ hohe Kragenknöpfe (Horn) 10 Pf. 
6 „ lange Klappknöpfe 10 Pf. 

10 „ Bruſtknöpfe 10 Pf. 

4 „ Double⸗Klappknöpfe 10 Pf. 

3 „ gelbe ſpitzige Kragenknöpfe 10 Pf. 
6 Did. Schuhknöpfe 7 Pf. 

6 „ Schwarze Hoſenknöpfe 7 Pf. 

3 „ Verſicherungsnadeln 10 Pf. 


10 Meter ſchwarzes Einziehband 10 Pf. 
1 „ weißes S 10 Pf. 
1 Stück leinenes Band 4 Pf. 
1 „ Schürzenband 5 Pf. 
6 „ Hutnadeln 10 Pf. 
1 Kleiderbügel 6 Pf. 
3 Otzd. Hoſenknöpfe, keine Fadenreißer, 10 Pf. 
10 Meter Spitze 10 Pf. 
5 „ Bettſpitze 10 Pf. 
6 „ Triemmingſpitze 10 Pf. 
6 Packete Haarnadeln 10 Pf. 
200 Stecknadeln 10 Pf. 
5 Packete Lockennadeln 10 Pf. 
3 Fingerhüte 5 Pf. 
2 Dbd. Kleiderknöpfe 8 Pf. 
4 Büchſen ſortirte Nähnadeln 10 Pf. 
1 ODtzd. Halbſchuhriemen 15 Pf. 
Sowie Kleiderborden, 
Kämme, Haarpfeile und andere 
Artikel billigſt. 


Hochachtungs voll 


Hermann Jeſchanowskh, 
4. Spezialgeſchüft. 
Bromberg, Hofſtraße Nr. 3. 
Der Verkauf dauert nur 
während der Zeit des Marktes. 


2:39006082809+0+0 | 


Täglich friſcher Anſtich von 
Tivoli. Münchener Lanker n 


Rönigsberger u. Thorner Lagerbier. 


450—600 Mark 


werden auf ſichere Hypothek auf ein länd⸗ 
liches Grundſtück ſofort geſucht. 
Henriette Fritz, Schönwalde. 


Carboltheerschwefel-Seife 


von Bergmann & Co,, Dresden. 

Allein echtes, erſtes und älteftes Fabrikat 
in Deutſchland, anerkannt vorzüglich und 
allbewährt wegen ihrer unübertroffenen 
Eigenſchaften für die Hautpflege. Die⸗ 
ſelbe giebt der Haut ein jugendfriſches 
Anſehen und erhält ſie bis ins ſpäteſte 
Alter zart, weiß und elaſtiſch. Vorräthig 
a Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz und 
Anders & Co. 


1500 bis 2000 Ctr. 


la Speiſekartoffeln, 


in Mai und Juni Lieferung, verkauft 
Dominium Birkenau 
bei Tauer. 
Aelterer erfahrener 


Bauaufſeher, auch Schachtmeiſter, 
der praktiſch und theoretiſch Fachmann iſt, 


ſucht, geſtützt auf gute F. nit, Stellung. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Ein Lehrling 


zur Buchbinderei kann ſich melden bei 
II. Stein. Buchbindermeiſter. 
Ein unverheiratheter ordentlicher und 
nüchterner 


Pferdepfleger 


kann ſofort eintreten. 


Palm's Reitinſtitut. 
Miethsfrauen verbeten. mg 
Geſucht wird zum 1. Juli od. 
etwas früher zur Beaufſichtigung 
eines dreijährigen Kindes ein 


auſtändiges freundliches Mädchen, 


welches ſich jeder häuslichen Arbeit unter⸗ 
zieht und im Nähen und Plätten bewandert 
iſt. Anfragen mit Zeugniſſen u. Gehalts⸗ 
anſprüchen zu richten an 
Frau Pr. ⸗Lt. Schimmelfennig, 
Mellienſtr. 89, I. rechts. 

R mit 2 Schaufenſtern 

d. J. zu verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Druck und Verlag non C. Dombrowski in Thorn. 


Hildebrandt’s Restaurant 


Donnerfiag den 24. Mai er. 
Familien⸗Kränzchen. 
Anfang 7 Uhr. 

M. Nicola 


Tivoli: fre ag 


eden Mittwoch 
Elysium ee ee 


Die Volksbibliothek 


befindet ſich jetzt Bäckerſtraße, in ie 
Elemerktaor s Mädchenfchule, 1 Trepp 
hoch, Zimmer 4. 
Das Kuratorium. 5 
7 in allen Le 
Unterricht füchern, auch An 
fangsunterricht ertheilt 
Olga Laudetzke, gepr. Lehrer, 
Bäckerſtraße 12. 


.. bara : 
Für Töpfermeiſter und 
Bauunternehmer! 


Einige 20 weiße gute Oefen, 12 Schichl 
übercomplette Garnituren ſind wegen 
Umzug nach Berlin billig zu verkaufen 
Gleichzeitig iſt mein prachtvolles Grund“ 
ſtück, paſſend für Materialwaaren⸗Ge⸗ 
ichäft, Bäckerei, Obſt⸗ und Beere 
kelterei, für jeden annehmbaren Prei 
zu verkaufen. 

Culm, Kalbe 43. 

h. Jasmer- 


2689893509988 


20 Familien 


auf Deputat und Jahreslohn werden geſuchl 
Pruss, Mauerstrasse 24 


1 Spiegel, 1 Bild, 


billig zu verkaufen Culmerstr. 6. 


ine elegant möhlirte et 
parterre, beit. a. 2 Zimmern, mit u. ohn 
Pferdeſtall, ift vom 1. Juni zu vermietheih 
Friedrichſtr. Nr. 7 (Reitbahn). 
Hi bisher von Herrn Pfarrer Kelle! 
N möbl. Wohnung Brücken“ 
strasse 36 I ift vom 1. Juni ab z. ver 
Möbl. J. m. u. o. Pen), z. v. Coppernikusſtr. 35, I. 
Ein großes dreifenſtriges hohes Zimmet, 
zum Komptoir oder Bureau geeigne 
ſofort zu verm. J. Sellner, Gerechteſtr. 3 
Frost. möbl. Zimmer fofort zu ver! 
Gerſtenſtr. 16, 2 l. (Strobandſtr.Ecke. 
Ein gut möbl. Parferrezimmer ift ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 
Bine 15, 1. Etage, 4 Zimmer c., 
Waſſerleitung, renovirt, von ſofort zu 
vermiethen. H. Dietrich, Schloſſermeiſter⸗ 
Ig. möbl. Sim. v. 1./6.3.verm. Neuft. Markt 2 
Ein freundliche Wohnung, II. Etage, 
Breiteſtraße 35, drei Zimmer, eventl. 
vier Zimmer, Küche, Zubehör und Waller“ 
we ſofort preiswerth zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
9 öbl. Zimmer, mit auch ohne Burſchen! 
gelaß, Coppernikusſtraße 39, 3 Trp⸗ 


Eine gut möblirte Wohnung 
von 3 Zimmern, Burſchengelaß, eventuell 
Pferdeſtall, iſt von ſogleich ſehr billig zu 
verm. Brombergervorſtadt Kaſernenſtraße 9. 
Gessner u. Wohnung mit Waſſer 

ſof. o. ſpäter verm. Henschel, Seglerſt. 10. 
I Woh. möbl. auch unmdöbl. J. b. Berftenitr. 1%: 
Gut möblirte Zimmer 
billig zu vermiethen Araberftrafe 9. 


Ein möblirtes Zimmer nebst Kabinel 
von ſofort zu verm. Culmerſtraße 15. 


Cin gut möbl. Simm., mit auch ohne = 
köſtigung, v. gleich z. v. Mellienſtr. 88.2 


Eine komfortable Wohnung Breiteftr. 3“ 
Etage, 5 3., event. 7 Z. mit alle 
Zubehör, Waſſerlettung zc., zur Zeit vo t 
Herrn Rechtsanwalt Cohn bewohnt, if 

vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
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Beilage zu Nr. 117 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 23. Mai 1894. 


Mannigfaltiges. 


(KRaijer Wilhelm l. und die Zahlen⸗Kabbala.) 
Das „Wiener Tageblatt“ brachte jüngſt folgende Spielerei: Vor⸗ 
weg mag der Vermuthung, als ob der greiſe Kaiſer irgend wo und 
irgendwie öffentlich zu der Geheimlehre der Kabbala Stellung ge⸗ 
nommen hätte, das ausdrückliche Bemerken entgegengehalten wer⸗ 
den, daß die nachfolgende Zahlenſpielerei gänzlich anf Rechnung 
der freien Phantaſie zu ſetzen iſt. Im Jahre 1849 — ſo will 
es die Anekdote — zur Zeit, als die deutſche Kaiſerkrone und 
das Geſchlecht der Hohenzollern zum erſten Mal in ideelle Ver⸗ 
bindung gebracht wurden, äußerte ſich gelegentlich Prinz Wil⸗ 
helm von Preußen — nachmals Kaiſer des Deutſchen Reiches 
— daß es ſeiner Neugier wohl behagen würde, zu erfahren, ob 
er, der Prinz, jemals den Kaiſermantel erhalten werde, und wann 
etwa dies zu erwarten wäre. „Königliche Hoheit“ antwortete 
darauf ein Herr aus dem Gefolge des Prinzen, „dies zu berech⸗ 
nen, dürfte nicht ſchwer fallen. Die Kabbala giebt uns diesbezüg⸗ 
lich ſichere Auskunft. Wir ſchreiben das Jahr 1849. Setzen wir 
dieſelbe Jahreszahl noch einmal, die Zahlen nacheinander in ſenk— 
rechter Folge auf und addiren wir: 

a 1849 
1 
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1871 
ſo gelangen wir zu der Jahreszahl, welche in der Geſchichte als 
diejenige der Gründung des Deutſchen Reiches und der Er: 
hebung Ew. königlichen Hoheit auf den Kaiſerthron genannt 
werden wird.“ Das ſtimmte in der Folge allerdings ganz 
genau, und der Kaiſer Wilhelm, dem alſo einmal die 
Zukunft vorhergeſagt worden, trug ein nächſtes mal — in 
der Anekdote, verſteht ſich — das Verlangen, zu wiſſen, wie lange 
er die Kaiſerkrone behalten, beziehentlich wie lange er überhaupt 
leben werde. Es war dies in Verſailles, im Jahre 1871. — „Ew. 
Majeſtät“, antwortete derſelbe Herr aus dem Gefolge, „nichts 
leichter, als auf dieſe Frage Ew. Majeſtät die richtige Antwort 
zu ertheilen. Wir ſchreiben das Jahr 1871. Setzen wir dieſelbe 
Jahreszahl, die Zahlen nach einander in ſenkrechter Folge, auf 
und addiren wir 
1871 HI HS r 1888 

ſo finden wir die Jahreszahl welche das Ende der ruhmreichen 
Regierung von Ew. Majeſtät bedeutet.“ In der That, Kaiſer 
Wilhelm verſchied im Jahre 1888. Dieſe kabbaliſtiſche Anekdote 
ürkulirt jetzt in Wien. — Es iſt merkwürdig, auf welch „ausge⸗ 
rechnete“ Einfälle die Leute kommen. 


(Von einer zweckmäßigen Eismaſchine) hat Geheim⸗ 
rath ProfeſſorLiebreich dem Geſchäftsausſchuß der Berliner ärztlichen 
Standesvereine Mittheilung gemacht. Bekanntlich tritt der Ausſchuß 
dafür ein, daß in allen Apotheken Eis zu Heilzwecken vorräthig 
gehalten werde. Jene Maſchine nun ermöglicht es dem Apotheker, 
innerhalb zehn Minuten ein halbes Kilo ſteriliſirten Eiſes zu fabrizi⸗ 
ren. Die Maſchine beruht auf dem Prinzip der Verdunſtung von 
ſalpeterſaurem Ammoniak, welches immer wieder von Neuem 
gebraucht werden kann, ſodaß die Materialien zur Herſtellung des 
Eiſes keine nennenswerthen Koſten verurſachen. Da die Maſchine 
ſelbſt nur 15 M. koſtet, ſo ſteht dem nichts entgegen, daß jeder 
Apotheker veranlaßt werde, eine ſolche oder eine größere Maſchine 
anzuſchaffen. Profeſſor Liebreich beabſichtigt demnächſt eine ſolche 
Maſchine den Mitgliedern des Geſchäftsausſchuſſes vorzuführen, 
und es ſoll alsdann über die Angelegenheit weiter an den Miniſter 
berichtet werden. 

(Jüdiſche Auswanderer.) Ein Telegramm der 
„Köln. Ztg.“ aus Athen meldet, daß 18 000 Juden durch die 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft Florie Rubattino nach Argentinien 
befördert werden. Die erſten 735 Auswanderer ſind vorgeſtern 
bereits im Piräus in recht beklagenswerthem Zuſtande eingetroffen. 

(Folgende intereſſante Beobachtung an einem 
Schwalbenpaare) wurde der „Bresl. Ztg.“ zufolge in 
Alt⸗Lietzegöricke bei Frank furt a. O. gemacht. Ein dortiger Eigen⸗ 
thümer hatte das Fenſter ſeiner Bodenkammer, um zu lüften, 
geöffnet, was ein Schwalbenpaar ſofort benutzte, um in der 
Kammer ſein Neſt zu bauen, und zwar oben am Dach auf einem an 
der Giebelwand hervorſtehenden Stiel. So ungern der Beſitzer 
die nützlichen Thierchen beim Brüten ſtören wollte, ſo ſah er ſich 
doch genöthigt, theils um das Fenſter wieder zu ſchließen, theils 
der Reinlichkeit wegen, das Neſt mit einem Beſen zu entfernen. 
Hierbei fiel ein kleiner, aus Drahtgeflecht beſtehender Hundemaulkorb 
aus dem Neſt heraus. Dieſer Maulkorb hatte zuvor in der 
Kammer an einem Nagel gehangen und war von den Schwalben 
hinaufgetragen und als Verbindung zum Aufbau ihres Neſtes benutzt 
worden. Es iſt aber kaum denkbar, daß eine Schwalbe allein 
dieſe Laſt dorthin geſchafft haben kann. Der Maulkorb war ganz 
kunſtgerecht für das Neſt verwandt worden. 

(Eine hundertjährige Schildkröte.) In Kolombo auf 
Ceylon iſt kürzlich eine Schildkröte geſtorben, die ein Alter von 
über 100 Jahren erreicht hat. Der älteſte Einwohner der Stadt 
hat ſie ſchon in ſeiner Jugend geſehen. Sie ſoll nach Ceylon 
gebracht worden ſein, als die Engländer die Inſel von den Holländern 
übernahmen. Das Tier maß feiner Länge nach 6 Fuß. Im Alter 
von 50 Jahren war ſie ausgewachſen. Die Schildkröte gehörte 
einer faſt ausgeſtorbenen Gattung an. Man fand ſie nur auf den 
Seychellen und Mauritius. Jetzt ſollen noch auf Madagaskar welche 
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vorkommen. Das britiſche Muſeum hat die Schale zu erwerben 
geſucht, ſie wird aber in Kolombo bleiben. 


(Ein amerikaniſches Damenpenſionat.) Im 


„Figaro“ erzählt Mary Lloyd folgendes von dem feinſten Damen⸗ 


penſionatin Newyork, das, von zwei Miſſes Fly geleitet, 80 Millionärs⸗ 


töchter beherbergt. Der ſeſte Preis der Penſion iſt 5250 Francs jährlich, 
wozu aber bis auf die doppelte Höhe beſondere Auslagen kommen; 


ſo koſtet jede Geſangſtunde 26 Franes und wenn eine junge Dame 


in der Stadt Einkäufe zu machen, zum Zahnarzt zu gehen das 
Bedürfniß hat, koſtet die Geſellſchafterin, ohne die ſie nicht ausgehen 
darf, 3 Francs für die Stunde. Im ganzen koſtet der Aufenthalt 
in dieſer Anſtaltjährlich 10500 Francs. Jede junge Dame bewohnt 


ein im modernſten Sinn elegantes Zimmer, die gemeinſamen Räume 


ſind prachtvoll eingerichtet. Bei der Erziehung handelt es ſich 
vor Allem darum, aus den Fräulein, deren Väter oft durch 


Schweinehandel oder dergleichen reich geworden und deren Mütter 
von niederer Herkunft ſind, vollendet Millionenladies zu machen. 


Abgeſehen von Tanz« und Turnſtunden erhalten ſie in täglichen 
Uebungen Unterricht, wie man einem Diner vorſteht, wie man 
beim five o' clock tea einem Herrn die Taſſe reicht, wie man 
einen Heirathsantrag annimmt oder ablehnt. Tritt eine Dame 
ihrer Freundin einmal auf das Kleid oder verſchüttet ſie etwas 


von ihrem Thee, dann werden ſofort eine Stunde lang Uebungen 1 


mit ihr angeſtellt, wie man durch das dichteſte Gedränge eines 


Salons eine Taſſe Thee trägt. Von Zeit zu Zeit werden praktiſche 
Kurſe in Form von großen Geſellſchaften veranſtaltet, bei denen 
die eleganteſten jungen Herren von New Vork geladen find. 


Hauſes gehalten, Bediente ſervieren, Menus in franzöſiſcher Sprache 
liegen auf der blumengeſchmückten Tafel. Die jungen Damen 


find 15 bis 20 Jahre alt und machen ſchon im Penſionat den 


Eindruck vollendeter Prinzeſſinnen. 


(Wie Du mir, ſo ich Dir!) Die Wiener „Deutſche 
Zeitung“ erzählt: Gigerl ſpazierte des Abends über Ringſtraße. 


Giger! hat Rauchbedürfniß, zieht elegante Tabatidre, entnimmt 
Havanna. Will Zigarre anbrennen, hat kein Feuer. 
die Nacht, ob nirgends glimmende Zigarre ſichtbar. Dort kommt 
Mann im Arbeitskittel, raucht „Kurze.“ Gigerl bittet Feuer. 
Mann giebt ihm „Kurze“. 


„Kurze“ in weitem Bogen auf die Straße. Arbeiter will auf⸗ 


Gigerl brennt an, dankt und wirft 


Die 
Mahlzeiten der Penſionärinnen ſind ganz im Stil eines großen 


Späht in 


fahren, Gigerl aber entnimmt Tabatière Havanna und reicht Be 


fie ihm. Arbeiter befänftigt, bittet Gigerl jetzt um Feuer. 
Gigerl reicht ihm Zigarre. Arbeiter brennt an, wirft dann 
Zigarre in weitem Bogen auf Straße, zieht aus Rocktaſche 
„Kurze“ und giebt fie mit Verbeugung Gigerl! — Eine Höf⸗ 
lichkeit iſt die andere werth. 


Für die Nedarfſon Derant wortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Holzverlaufs-Belanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Schirpitz. 
Am Mittwoch Ir 30. Mai 1894 von vormittags 10 Uhr ab 


ſollen in Ferrari's Gaſthaus zu Podgorz aus den Jagen 173, 174, 198 
ca. 2500 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
5 „ „ Spaltknüppel, 
100 „ Reiſer I. Kl. ſowie 
„ 100 Stück „ Bauholz mit 60 Fm. und diverſe Derbholzſtangen 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Die Hölzer liegen zur Abfuhr ſehr günſtig. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz den 19. Mai 1894. 
Der Oberförſter. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
„Polizei⸗Verordnung. 
Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes 


„Jämmtliche ; 

5 Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 

H. Rochna, Böttchermeiſter 


ii das anerkannt einzig beſ 
Ratten u. Mäuse fell u. er zu tödten. 
ohne für Me Mr u, Hauschlere u Geflügel ſchäd⸗ 
tete & 50 Pfg. und 1 Mk. 


Anton Koczwara, 


Drogenhandlung Thorn. 


Formulare 
zum Aushang in den 
Arbeitsräumen: 


. Auszug aus den Beſtimmungen 
der Gewerbeordnung über die 
Beſchäftigung jugendlicher Ar⸗ 
beiter, 

2. desgl. über die Beſchäftigung von 
Arbeiterinnen über 16 Jahren, 

3. Verzeichniß der jugendlichen Ar⸗ 
beiter 

ſind zu haben bei 

. Dombrowski, 

Buchdruckerei. 


lick zu fein P 


— 
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Beeren 


Lucht Loewenbrän, 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 
== Verkauf in een und Flaschen. 


18 Flaſchen für 3 Mark. 
Ausfchank: Baderſiraße Ar. 19. 


Siegersdorfer Dachfalzziegel 


billig und gut, welche kürzlich in einer Beilage dieſer Zeitung genau gezeichnet und 

beſchrieben wurden, werden hierdurch in empfehlende Erinnerung gebracht 

Siegersdorfer Werke vorm. Friedr. Hoffmann Aktiengeſellſchaft 
zu Siegersdorf in Schleſien. 


über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des $ 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 

1883 wird hierdurch mit Zuſtimmung des 
Gemeinde⸗Vorſtandes hierſelbſt für den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn unter Ab⸗ 
änderung bezw. Ergänzung der Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung vom 15. März 1889 Folgendes 
verordnet: 

§ 1. Wer einen Hund in ein öffent- 
liches Lokal (Gaſthaus, Schanklokal) 
mitbringt, wird mit einer Geldſtrafe 
von 19 Mark oder im Unvermögens⸗ 
falle mit entſprechender Haft be- 
ſtraft. 

§ 2. Eine gleiche Strafe trifft den 
. (Gaſtwirth, Schank⸗ 
wirth), welcher Hunde in feinem 
Lokal duldet. 

§ 3. Das Mitbringen von Hunden auf 
die hieſigen Marktplätze während der 
Dauer der Wochenmärkte iſt verboten. Aus⸗ 
genommen ſind diejenigen Hunde, welche 
zum Ziehen der Handwagen benutzt wer⸗ 
den; doch dürfen dieſelben auf den Markt⸗ 
plägen nicht frei herumlaufen. 

8 4. Uebertretungen gegen die Beſtim⸗ 
mungen des vorſtehenden $ werden mit 
einer Geldbuße von 1—9 Mark oder im 
Unvermögensfalle mit entſprechender Haft 
beſtraft. 

Thorn den 6. April 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
wird hiermit zur genaueſten Beachtung in 
Erinnerung gebracht. 

Thorn den 5. Mai 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


im Muſeum (Seller). 
Maurereimer ſtets vorräthig. 


1000000900%% * 1 
Julius Dupke, 


Gerberstrasse 33, 


Schuh- und Stiefel- -Geſchüf 
empfiehlt ſich bei Bedarf fertiger Schuhe und Stiefel jeden Genres, 
ſowie zur 


Anferigung nach Maass für Damen, Herren u. Kinder 


unter Zuſicherung guter, paſſender Handarbeit bei prompter 
und reeller Bedienung. 
Sup” Reparaturen werden aufs sauberste ausgeführt. ag 
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Vollſtändige Ausführung der 
Kanalisations- und Wasserleitungs-Anlagen 


ſowie Kloset- und Badeeinrichtungen 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsstatute und Polizei- 
Verordnungen 
werden ſorgfältig und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von 


Thober, Bauunternehmer, 


Bäckerstrasse 1/3. 

NB. Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür ſowie ſämmtliche Bauarbeiten werden 
ſchnell und billigſt angefertigt. 

Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen 


0909094 
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ſtehen zu Dienſten. 


apeien || Wollsäcke, 
y a; | B6Getreidesäcke, 
ichhaltiges Lager! 3 
"mögefucten Hale. Erntepläne, 
zu den billigſten Preiſen waſſerdichte 
empfiehlt Stakenpläne 
A. Baermann, Malermeister, fee Carl Mallon, 
Strobandſtraße 17. Thorn, Altſtädt. Markt 23. 


2 Niederlage 


nee natürlicher 


* Mineralbrunnen.“ 


Füllung 1894. 


Badesalze. 
Adolf Majer, Drogenhandlung. 


Zahbrik ia Mineralwäſſer, 
Thorn. 


Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 


Aufträge per 7 erbeten. 


Mannesſchwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


pPfu ingstädter 


= S Bock-Ale S = 


1 0 0 J. Marurkiewie, 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

empfiehlt F. Menzel. 


Ali 
Rechnungsformulare 


für Königliche Behörden und den 
9 Thorn, 


fern er 


Formulare zu Lohnliſten, 
8 und I4tägig, desgl. 

zu Bananſchlägen und Aaſſenberechnungen 
ſind ſtets vorräthig. Alle anderen für das 
Baugewerbe erforderlichen Formulare und 
Tabellen in jedem Format und nach 
beliebigem Schema werden in kürzeſter 
Friſt angefertigt. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
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